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<krsolareiche§ Vordringen in Russisch-Polen
lW U,* *crc  Ausdehnung der Kampffront in
gj kfranftreid}. Unveränderte günstige Lage.

Erfolg über die Küsten in Russisch-Polen.
3000 neue Gefangene.

>r' B' Großes Hauptquartier , 6. Oft.,
Ofj, (Amtlich.) Bei dem fortgesetzten Umfassungs-
s>H der Franzosen gegen unseren rechten Hecres-

' c diurde die Kampffront bis nördlich A r r a s
Itaf Üeinti* Auch westlich Lille  und westlich Lens
Hilft Un,"trc Spitzen auf feindliche Kavallerie. In

Gegenangriffen über die Linie Arras-
ljrŝ E-Rope ist noch  keine Entscheidung
h, qluf der Schlachtfront zwischen Oise und

a bei Verdun  und in E l sa ß - L o t h r i n g en
^ , "ß Verhältnisse unverändert . — Auch von

^rpen  ist nichts Besonderes zu melden,
y dem östlichen Kriegsschauplatz wurde der rnssi-

tẑ °rmarsch  gegen Ostpreußen im Gouvernement
bet\ . 3UMI Stehen  gebracht. Bei Snwalki wird

^ ni>seit gestern erfolgreich angegriffen.
i, Russisch-Polen vertrieben deutsche Truppen am
bkM.?der die russische Gardeschützen-Brigade aus der
dj Stellung zwischen Opatow  und Ostro-

^ud nahmen ihr etwa 3000 Gefangene,
\ -' tc Gcschütze und Maschinengewehre  ab.
W Oktober wurden zweieinhalb russische Kavallerie-

und Teile der Hauptreserve von Fwan-
JbtÜrf° bei Radom angegriffen und ans Jwangorod

%tuotien.
^ Berliner Prcsscstimmen.

Scti ? ”£ • Berlin , V. Okt. Zu den Meldungen aus dem
. Hauptquartier heißt es im „Bcrl . Tageblatt " : Die

Front von der Oise bis nach Verdun und nach
jS scheint mit ungehaltenem Atem auf die Entschei-
Alklĵ o r d w e st I i che n Frankreich zu warten . In
,Alhj aber wird ein Gegner dem anderen Tag und

uchsĝ gegenüber liegen, um neue Vorstöße zu er>.

tW 111* "Kreuzzeitung" liegt für unseren weiteren Fort-
"ski; uuf ^ westlichen Kriegsschauplätze ein be
(§e unwertes Eilige  st n n d n i s vor. Der a in t -

jjjto ilhx̂ r " ^ sische Bericht vom 5. Oktober, nachmittag!
Re„ ('. .?ebt hervor, daß der Kampf auf dem linken franzö-gervor, Lag oer iiampf aus oem tunen ftungu-

scheel einen äußerst heftigen Fortgang nimmt . Der
™- J i Bigfjet noch unentschieden, aber an verschie-

hätten die Franzosen zurückweichen  und
en müssen. Dieses in Zusammenhang mit

*8- daß weitere Vororte von Paris in Feldstel-
^P >es^Ugewandelt worden seien, sei ein indirekter
^ahO ' dafür, daß die. Kraft der französischen Armee zu
rWeti beginnt und Die Entscheidung  zu unseren

^her rückt.

aus dem Westen.
Aus S „ .. o» „ .. . „ r „ .. ._ m „ „ s „ , ,

<Son
^ b den K ä rn p f e n vor Verdun.
_Flieger im Kampf gegen Artillerie,
lttem Kriegsberichterstatter aus dem Westen.

H> Großes Hauptquartier , 30. September.
(Äitt ®elucf)e der Schlachtfelder an der Ostseite von
^spie, ' "sde ich Augenzeuge eines aufregenden Kriegs-
%rî ote« ,U  d/n Lüften. Die Ostränder der Hügelkette
ltz welche sich wie ein natürlicher Schutzwall vor
C e”- n , in heißen Kämpfen von uns genommen
V ®tbhinlere  schweren Batterien stehen jetzt dort oben,

w U”i) durch den hohen Wald gut eingedeckt, so-
gxMesD ' ugrifs als auch gegen Beobachtung. Ein fran-
lA unhCr uach dem anderen wird angegriffen und still
hj. dix . Uuaufhaltsam zieht sich der Einschließungskreis

biê iv ^urk vom Feinde besetzte Festung enger. Nun
Franzosen selbstverständlich ganz genau, daß das

^unjerer schwersten Kaliber für sie das Ende be--
nicht daran denken können, sich gegen diese

ren-bon'(uden Vulkane mit gleichen Waffen zu weh
O 5c’e iss U,nevt  tn letzter Stunde herangeführtc Marine -,
’̂te C' lBQ?nUr e’n Notbehelf —, so tun die Franzosen das
‘bifV̂ Ibart'̂ tI,” cn  bu tun übrig bleibt : Sie machen mit

immer wieder kühne Vorstöße, welche sie
an unsere Linien hcranfiihren , versuchen da-

Ein französischer Schlachtbericht.
c: Christiania, 7. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr.

Bin .) Aus Bordeaux wird heute mitgeteilt : Die
Schlacht, .die am 4. d. M. nördlich von der Oise fort¬
gesetzt wurde, ist äußerst heftig .gewesen , ohne ein
entscheidendes Resultat zu erbringen . Bedeutende
Massen deutscher Kavallerie sind zwischen T o u r -
coing - Lens  vorgedrungen.

Der Kampf vor Antwerpen.
Berlin, 7. Oft. Aus dem belgischen Orte Putte

veröffentlicht die „Köln. Zeitung" Mitteilungen, nach
welchen am 5. Oktober früh im Ncthegebiet heftig ge-
kämpft wurde. Wahrscheinlich seien die Deutschen
in nördlicher Richtung vorgerückt.  Hier hätten sie
bereits die Beschießung in der Richtung ans Antwerpen
begonnen. Die Schrapnells hätten große Ver¬
heerungen  in den Ortschaften drei und vier Kilo¬
meter von Antwerpen entfernt angerichtet. — Ein en g-
lisches,  zwischen Linth und Lier befindliches Hilfs¬
korps  habe eine rückwärtige  Bewegung beginnen
müssen.

Rach einer Meldung des „Lokal-Anzeigers" ist das
ganze belgische Feldheer  zwischen Antwerpen,
Lier und der Schelde konzentriert. Ein Entsetzungs¬
versuch sei zurückgeschlagen worden.

In der „Vossischen Zeitung" schreibt deren militäri¬
scher Mitarbeiter: Haben die Engländer tatsäch¬
lich  noch in der letzten Zeit Kräfte nach Antwerpen ge¬
worfen, so zeigt dieses von einem gänzlichen Ver¬
kennen  der militärischen Lage. Sic müssen ange¬
nommen haben, daß die Schlacht an der Aisnc mit einem
Erfolge der französisch-englischen Waffen endigen
würde, so daß es wichtig war, daß sich Antwerpen bis
zu diesem Zcitpunkr hielt. Andernfalls ist es schwer
verständlich, weshalb sie ihre Verstärkungen nicht lieber
in die Schlachtfront geworfen haben, um dort die Ent¬
scheidung zu beeinflussen. Uns kann cs nur recht sein,
wenn sich in Antwerpen recht zahlreiche  Eng¬
länder befinden und in die bevorstehende Kapitula¬
tion  eingcschlossen werden.

Die Entsendung des englischen Ministers
Churchill  nach Antwerpen scheint sich zu beftäti-
g en. Churchill soll der Stadt dre Versicherung ge¬
geben haben, daß die Verbündeten sie auch weiterhin
b cschü tzen werden. Die „Deutsche. Tageszeitung"
meint dazu mit Recht: Vielleicht sehen die Äntwcrpcncr
bald ein, daß sie klüger  getan hätten, sich mehr vor
den Verbündeten  als bor den Deutschen zu
schützen. ,

Der amtliche belgische Bericht.
A Rotterdam, 7. Okt. (Eig. Drähtb-ericht. Ktr.

Bin .) Eine âmtliche belgische Mitteilung gibt bekannt,
daß V e r st ä r kn n g e n in Antwerpen eingetroffen
seien, die Bevölkerung müsse .aber wissen, daß das
Schicksal des Landes und somit Antwerpens in
jgdöm Augenblick an der A i s n e entschieden werde. Die
Antwerpener Garnison sei stark. In der Kathedrale

bei besonders, unsere verdcrbcnsveienden schweren Mörser
still zu legen und verschwinden schleunigst wieder, um alsbald
an einer anderen Stelle aufzutauchen und uns zu befeuern.
Dabei kommt den Franzosen die genaue Kenntnis des schwie¬
rigen , mit dichtem Walde bedeckten Hügelgeländes zugute,
dessen Besitz von uns Fuß um Fuß erst erkämpft werden
muß, während die Franzosen innerhalb des eingeschlossenen
Ringes noch hinlängliche Bewegungsfreiheit haben.

Taucht nun eine dieser überraschend in Tätigkeit treten¬
den französischen B̂atterien an einer Stelle auf , wo sio
unserer Infanterie , Feldnrtillerie oder vorübergehend sogar
einer schweren Belagerungsbattecic lästig werden könnte, so
muß ihre Stellung möglichst rasch erkundet werden. Kennt
man diese genau, so genügen meist wenige der mit unheil¬
voller Treffsicherheit von einzelnen unserer schweren Bat-
teerien , denen diese Spezialaufgabe zufällt , gegen sie gerich¬
teten Schüße, um die Franzosen zu vertreiben oder außer
Gefecht zu setzen. Die Erkundung dieser stets wechselnden
feindlichen Stellungen geschieht teils durch vorgeschobene Be¬
obachtungsposten, die auf Bäumen oder an günstigen Aus¬
sichtspunkten an den Bergabhängen eine gegen feindliche Be¬
obachtung vollkommen gedeckte Stellung eingenommen haben,
teils auch durch unsere Bcobachtungsballons , die ihren Platz
sehr schnell zu wechseln imstande sind und dem Feind oft die
peinlichste Überraschung bereiten . Ist die Stellung der
französischen Batterie erkundet, so wird sie telephonisch der
in Betracht kommenden deutschen mitgeteilt , die den be¬
treffenden Geländepunkt sofort unter Feuer nimmt . Der

wurde sine große Betstunde abgehalten . Ferner wird
gemeldet, daß die Stadt nach der Zerstörung der Wasser¬
leitung schon seit einer Woche ohne  T r i n kw a ss e r
sei, wodurch die Gefahr einer Epidemie in den ärmeren
Stadtteilen nahegerückt sei. — Am Samstag drang
deutsche Kavallerie  über Dussel,  das zuerst
durch Artillerie zerstört Wunde, bis L i n t h vor, aber
am Sonntag sahen die Deutschen von weiteren Ver¬
suchen ab, die istethe zu forcieren und zerstörten die
Forts zwischen Senne und Schelde.  Die Deutschen
legten in die verzweifelt kämpfenden belgischen Trup¬
pen Bresche.

Lin norwegischer Sachverständiger über die
unhaltbare Lage.

W. T.-B. Christiania, 7. Okt. (Nichtamtlich.) Unter
der Überschrift „Vor dem Fall von Antwerpen " schreibt
der militärische Mitarbeiter der Zeitung „Aften-
p o st e n" : Auf dem Gebiete des Festungskrieges ist
dieser Krieg eine e i n z i g e Reihe von Über¬
raschungen  gewesen . Die deutschen Belagerungs-
Heere haben sich über die früheren dafür gellenden
Grundsätze hinweggesetzt. Die modernen Begriffe über
die Schutzmittel gegen die Artillerieseuer sind von den
Kanonenschüssen der phänomenalen 42-Zentimeter-
Mörser weggesegt worden. Diese neueste Methode,
dürch welche die neuesten und stärksten Festungen soM-
sagen von den deutschen Belagerungsheeren weg ge¬
pflückt  werden , kann man mit Ehre als made in
Germany  bezeichnen.

wieder ein schwerwiegendes englisches
Lingeftändnis.

W. T.-B. London, 6. Okt. (Nichtamtlich) Die „TimeL"^
schreibt: Di« deutschen Operationen zu La-nde grenzen cm
Tollkühnheit.  Die Deutschen leisten <m-erkennenswc.rteiu
Widerstand in ganz N o r d fr a n kreich  und beschränken
sich aus dein rechten Flügel keineswegs .ans die Abwehr. Sie
machen große Anstrengungen, um Ä n t w e r p e n zu nehmen.,
umd haben .einige Fortschritte gemacht. Sie drangen zugleich
von Ostpreußen her in Rußland  cm und obwohl ihr Vor-
nvarsch nach dem dijemen in alle Winde zerstreut ist, zeugt er
von ihrem Mut . Sie rücken jetzt mit großen Massen in einer
Front von 100 Meilen in Südpolen  gegen die russischen
Armeen an der Weichsel vor. N u r e i n e N a t i o n mit fünf
Mil .lionen  waffengeübter Männer konnte so viele  Uri-
ternehmungen zu gleicher Zeit  versuchen. Die Deutschen
weisen im ganzen sehr gute  Leistungen auf , und wenn sie
nur toüßten, den Krieg anständig zu führen , so wären sie wür¬
dige Gegner. .(Notiz des W. T.-B.: Die in den Ausführumgen
der „Times " enthaltene Anerkenunug der deutschen Leistungen
wiegt um so schwerer, als der Schlußsatz deutlich zeigt, wie
widerwillig  man sie uns zollt.)

wie es mit der Ausbildung des englischen
Ersatzes steht.

W.  T .-B. London, 6. Okt. (Nichtamtlich) „Daily Chroniclc"
berichtet, daß in A ld c r f h o t rund 136 000 Manu aller
Waffengattnugeu ausgebildet würden, die, sobald sie fertig
sind, nach der Front abgeschickt werden wurden . Die Ausbil¬
dung mache trotz glänzen!>e.r Anstrengungen nicht den ge-

Erfolg jedes Schusses wird sogleich telephonisch, wenn an¬
gängig von zwei unabhängigen Beobachtern auf verschie¬
denen Plätzen, der Batterie gemeldet, ferner bestätigen ihn,
wenn möglich, auch noch Lichtsignaldepeschenganz weit vor¬
geschobenerBeobachter. Es ist also möglich, wenn der erste
Schuß zu kurz oder zu weit gegangen ist, schon den zweiten
zu verbessern. Mit welcher Sicherheit dies geschieht, erfuhren
wir bei einem unserer feuernden schweren Geschütze, welches
eine unserer Infanterie und Feldartillerie wirkungsvoll be¬
drängende französische Batterie mit 16 Schuß vollkommen
außer Gefecht setzte.

Mit die wertvollsten Dienste gegenüber dieser eigen-
artigen beweglichen Taktik der französischen Feldartillerie
leisten unsere Flieger , Sie überbringen mit größter Schnel¬
ligkeit Meldungen, auf Grund deren unsere Artillerieoffi¬
ziere in der Lage sind, die französische Stellung , die von dem
Standort unserer Geschütze aus unsichtbar hinter Hügeln
und Wald stehen, mit Hilfe weniger Richtkommandos mit
Granat - oder Schrapnellfeuer zuzudecken. Wir Kriegs¬
berichterstatter hatten bei einem Besuche der Schlachtfelder
östlich von Verdun Gelegenheit, solch einen kleinen Ausschnitt
aus dem großen Entscheidungsringen aus aller Nähe zu be¬
obachten. Wir hatten uns aus dem am Tage zuvor in heißen
Kämpfen, deren Spuren man noch auf den Waldwegen sah
und von denen zahlreiche frische Gräber zeugten, dem glän¬
zend verschanzten Feinde abgerungenen Ostrande der Cote
einer schweren Batterie genähert , welche ein gegnerisches
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L ü h r e n d e n Fortschritt , da die Truppen ungenügend
ausgerüstet seien. Die Zeitung erbittet die Unterstützung des
Publikums und bemerkt, itofe beispielsweise kein einziger Kom-
paguieoffizer der 1. Armee Kitcheners einen Feldstecher
besitze. Gebraucht würden Hemden, Strümpfe / Taschentücher,
Schuhriemen, Schreibmaterialien , Trommeln und Pfeifen für
die schottischen Regimenter.
Das Los - er deutschen Gefangenen in Frankreich.

O Rom, 7. Oft . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Barzini telegraphiert dem „Corriere della Sera " über
Las tragische Los der deutschen Gefangenen , die zu
zwei und zwei  aneinander gefesselt  in .die Ge¬
fängnisse transportiert und dort von französischen Gene-
ralstcchsoffizieren vernonrnren werden. Dann wurden
die Soldaten , immer gefesselt, weitertransportiert.
Alle deutschen Gefangenen, bei denen angeblich ge¬
raubte  Gegenstände gefunden wurden , werden un¬
barmherzig erschossen.

Der französische Kriegsbericht.
W . T.-B. Paris , 6. Oft . (Nichtamtlich.) Das amt¬

liche Communiqu6 Won 11 Uhr abends besagt: Die
Kennzeichen der Lage sind noch dieselben.  Ans
unserem linfen Flügel , nördlich der Oaise, wird der
Kampf immer heftiger.  Im Zentrum herrscht
verhältnismäßige Ruhe. Im nördlichen Teile der
Maashühen gewannen wir etwas Terrain.
Die blutigen Zusammenstöße zwischenTruppen

und Eingeborenen in Aegypten.
W . T.-B. Konstantinopel , 7. Oft . (Mchtamtlich.)

Der „Osmanische Lloyd" erfährt , daß es in Alexan¬
drien und Kairo  zu blutigen Zusammenstößen zwi¬
schen Truppen und ägyptischen Eingebgrenen gekom¬
men ist, da die Ägypter sich weigerten , sich nach
Europa  schicken zu lasten, um am Kriege  teilzu¬
nehmen.
Die bedrohliche Lage für Russen und Engländer

in Persien.
IV. T.-B . Wie», 6. Oft . (Nichtamtlich.) Die Korrespon¬

denz „Rundschau" meldet über Konstantinopel:  Die
russenfeinbliche Bewegung in Persien gewinnt immer mehr
an Umfang. Auf der russischen Gesandtschaft in Teheran sind
Drohbriefe  gefunden worben. Rußland will deshalb
zum Schutze seiner Untertanen und des diplomatischen Per¬
sonals Truppen abscnden und verschärfte Maßnahmen aus
den russischen Bahnlinien ergreifen . Bedrohlich hat sich die
Lage für die Russen in A r d e b i l gestaltet, das ziemlich be¬
festigt und geeignet ist, den Russen Ungelegenheiten zu be¬
reiten . In Tnbris , Kaswiu und Serab wurden B e-
freinngskomitecs  gebildet , die großen Zuzug erhal>
ten. Beim Unar -Gebirge kam es zu heftigen  G e f e ch»
t e n mit den russischen Grcnztruppen , in denen die
Schachsewennen die Oberhand erlangten . Die Lage in Süd -
Persien ist für die Engländer bedenklich.

'Neue erbitterte Uämpfe bei Istip.
W. T.-B. Wien, 6. Okt. (Nichtamtlich) Die „Reichspost"

meldet aus Sofia:  Vorgestern tu Strumitza angekommene
bulgarische Flüchtlinge erzählen , daß zwischen Serben und
Bulgaren erbitterte Kämpfe bei Jstip stattfämden. Die Ser¬
ben hätten Verstärkungen erhalten . Es finde eine regel¬
rechte Belagerung  I sti ps  statt . Über 200 bul¬
garische  Familien aus .der Umgebung der Stadt feien ge¬
fesselt  ins LanÄeSinneve gebracht worden. .

Eine türkische Antwort auf die russische
Drohungen.

W . T.-B. Konstantiiropel, 7. Oft . (Nichtamtlich.)
Ein inkpi vierter  Artikel des „Jfdam " antwortet
aus die von der Petersburger „Nowoje Wremja " und
dem Moskauer „Rußkoje -Slowo " gegen die Türkei ge¬
richteten Angriff . Der „Jkdam " führt aus , daß die
Türkei für niemand Propaganda inache und ihre N e u»
tralität  bewahre , jedoch in einer Weise, um ihre
Interessen verteidigen zu können. Was bte Drohung
anbetreffe , daß England und Frankreich die Haupt¬
städte Syriens angreifen und besetzen könnten, so sei
dies nicht ernst zu nehmen, daß die islamitische Welt
aus ihrem langen Schlafe erwache  und die
beiden genannten Mächte großen Schwierig¬
keiten  ausgesetzt wären , wenn sie die ,Türkei in die¬
ser Weise angreisen wollten.

Dis gute Behandlung der Gefangenen
in Deutschland.

IV- T - B . Kopenhagen, ß. Okt. (Nichtamtlich.) Der
Direktor der Lankaststre and Dorkshire Railwah , John Aspi-
ual , der eine Zeit lang als Kriegsgefangener im M.ü n st e r -
lag er war , schildert in englischen  Blättern das Leben
in den deutschen Gefangenlagern und erzählt : Die Leitung
des Lagers lag in den Händen von Sergeanten , tüch-

Fort in Asche legte, als plötzlich die französische Feldartillerre
unsere Batterie mit einem dichten Schrapnellhagel überschüt¬
tete. So eindrucksvoll das für einen Augenblick für uns
Kriegsberichterstatter war , die wir dabei endlich die Feuer»
taufe erhielten, so gleichmütig ertrug die Bedienungsmcmn-

,schaft der Batterie , welche gerade Feuerpause hatte, den
ringsum durch die Äste des Waldes klatschenden Blei- und
Eisenhagel. Wir stellten denn auch sehr bald fest, daß das
Feuer der Franzosen wirkungslos blieb, trotzdem sie auf
unseren Standort eingeschossen waren , ime' ein unmittetvar
vor uns am Waldrande aufgeworfenes , mit drei Infamer :e-

,Helmen bedecktes Grab bewies Hier war gestern ein feind¬
liches Schrapnell mitten in eine unserer Jnfanteriekolonnew
geschlagen und hatte drei Mann getötet und fünfundzwanzig
verwundet. Heute dagegen zielten die Franzosen schlecht
DaS mehr niederträchtig als schauerlich klingende Zischen
und Auseinanderpuffeu der Schrapnells über mgeren
Köpfen erreichte daher nicht einmal den Zweck, unsere Leute
zu beunruhigen.

DaS französische Schrapnellfeuer hatte noch keine Vier¬
telstunde gedauert , als plötzlich nn Walde rechts vor uns aus
ziemlicher Nähe das ungeheuerliche, fast ohne Unterbrechung
fortgesetzte Dröhnen einer unserer schweren Batterien anhob,
welche den Feind zudeckte. Der Erfolg trat fast augenblicklich
ein. Das Schrapnellfeuer ließ nach, die Gegenaktion war
wirkungsvoll gewesen.

Während wir nun auf der eben noch so lebhaft mit
^Schrapnellhagel bestreuten Straße zurückkehrten, um unsere
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tigen Leuten mit Organisutionsvermögen . Sie hielten sich
zwar streng an dem Reglement, taten aber zweifellos ihr
Bestes, damit die Gefangenen eS möglichst gut hätten . Dir
Klagen in englischen Blättern über harte Arbeit der Ge¬
fangenen sind unberechtigt. Die Gefangenen , besonders dre
Franzosen , drängten sich zur Arbeit, um Abwechslung
:n dem einförmigen Leben zu haben. Es war deutlich zir
merken, daß die Deutschen wünschten, in England den Ein¬
druck hervorzurufen , dag man in Deutschland die Gefangenen
gut behandle und in keiner Beziehung barbarisch sei. Er
könne auch nicht über die Behandlung klagen. In Anbetracht
der großen Schwierigkeiten bei der Verwaltung eines deut¬
schen Lagers ging alles vortrefflich. Der deutsche Soldm
zeigte sich hier von seiner besten Seite . Es sei sicherlich nicht
belustigend, Wachtdienst nn Lager zu haben, und doch sah man
nur fröhliche Gesichter.

Eine Kricgstagniig des Vereins für Gewerbcfleiß.
Wi. T .-B . Berlin , 7. Okt. Die gestrige Sitzung des

nunmehr 92jährigen Bestehen jetzt zum vierten Male eine
Kriegsepoche durchlebt, gestaltete sich zu einer Kriegstagung
von hohem praktischen Wert und wahrhaft erhebendem Ein¬
druck. Der Vorsitzende, iluterstaatssekretär im Reichsamt des
Innern , Exzellenz Richter,  gedachte in seinen Aus¬

ganz von dem Verkehr mit der Außenwelt a ^
schnitten,  infolge Verbotes, Rangun zu verlas!̂
bereits seit zwei Wochen kein Schiff von dort K*.
troffen . Die Handelsschiffahrt von Birma rst v
eingestellt.

Das Schicksal des Obersten v. Winterseld. .
# Berlin , 7. Oft . (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Über das Schicksal des früheren deutschen 2®* ^
attachas in Paris , Oberst v. Winterfeld,  oe ^
Ausbruch des Krieges als Rekonvaleszent in
weilte, herrschte noch immer .Ungewißheit. NM" ^
wird auf S a n Sebastian  gemeldet , daß Obeti1
Winterfeld dort eingetroffen ist und seine HeiwM
neutralen Spanien  abzuwarten gedenkt.

Beförderung der Briefe von deutschen Gefallenen-
Zürich» 6. Okt. Der Mailänder „Jtalia " wird t

deaux berichtet, der französische Kriegsminn t
habe beschlossen, die bei deutschen gefallenen Soldaten fjl
denen Briefe und Postkarten dem französischen
in Bern  zu übermitteln , damit dieser sie den
Behörden zur Weiterbeförderung übergebe.
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führungen der Maßnahmen der inneren Kriegsrüstung , be¬
sonders der nach außen wenig hervortretenden , aber innerlich
desto intensiveren und wirksameren Tätigkeit des Reichsamts
des Innern . Der Eindruck des von dem Geschäftsführer des
Zentralverbandes Deutscher Industrieller , Schweig-
h off  er , über das Thema : „Die deutsche Industrie und dm
Krieg" gehaltenen Vortrags löste sich in einem Huldigungs¬
telegramm an den Kaiser  aus und in dem Ausdruck der
Überzeugung, daß die deutschen Erwerbsstände am
28. September mit Recht erklärt haben, daß durchgehalten
werden müsse und durchgehalten werden wird. In den letzten
vierzehn Tagen ist hinsichtlich der Aufträge und den
Marktlage in der preußischen Industrie  inso¬
fern eine Besserung eingetreten , als auch die laufenden alten
-Abschlüsse etwas besser abgerufen wurden und als weiterhin
von dem neutralen Auslande Italien , Holland, Dänemark
und Schweden nach Aufhebung des Ausfuhrverbotes eine
lebhaftere Nachfrage einsetzte, die auch zu neuen Abschlüffen
geführt habe.

Die Furcht vor der „Emden".
# London, 7. Oft . (Eig. Drckbtbericht. Ktr . Bin .)

Die „Morn -ingpost" meldet aus Kalkutta : Infolge Auf¬
tauchens des deutschen Kreuzers „Emden" ist Birma

v. Hindenburg an den Wiener Oberbürgermcist ŝt ^
General ..

v. H i n d e n b u r g hat vom Hauptquartier aus dem
meister Weißkirchner  für die GlückwünscheE .»saß^
Geburtstag durch ein in den herzlichsten Worten avö
Telegramm gedankt.

Die deutsche ttriegsmarke . ^
Die deutsche Kriegsmarke des Vereins für das

tum im Ausland ist nunmehr erschienen. Der prDh ^
Wurf von packender Kraft stmmnt von Franz Stnl! j#
zeigt den Erzengel Michael (das deutsche Volk) ) (&■
flammenden Schwert des Heeres und dem
Flotte ), wie er, umrauscht von den Kaiseraaren
und Österreich-Ungarns , auf seine Feinde einstürri ^ g#
volle Reinertrag fließt in die unter dem Protektorat Y
Kronprinzessin stehende Sammlung des Vereins ghi-
kämpfenden Söhne unseres Volkes und ist in cr>
für die Hinterbliebenen unserer Krieger bestimm-^ '■
haben sich aus allen Teilen des Reiches Verkauf
großer Zahl angemeldet, doch bedarf eS deren J1 Soll-
anderer , damit die Marke Gemeingut des deutp«

Alle Geschäftsinhaber, die sich noch n,ch ^
die den Vertrieb uv

werde.
haben. alle Privatpersonen,

Fahrt nach einer anderen schweren Belagerungsbatterie fort¬
zusetzen, beobachten wir den Angriff des Feindes auf einen
unserer Flieger , vielleicht denselben, auf dessen Erkundung
hin die französische Feldartillerie , die uns befeuert hatte, still
gelegt worden war . Deutlich zeichnete sich die Sichouette des
Doppeldeckers am klaren Nachmittagshimmel ab, >vie sie in
ziemlich niedrigem Fluge über dem Kamm der Hügelkette
auftauchte. Plötzlich stand neben ihr am blauen Himmel ein
kleines, dicht zusammengeballtes , silberblinkendes Wölkchen,
das sich rasch vergrößerte und in der ruhigen Luft stehen
blieb. Gleich danach leuchtete neben dem Flieger ein win¬
ziger roter Feuerfleck für den Bruchteil einer -Sekunde auf.
und aus diesem Punkte entwickelte sich sofort ein zweites
solches Silberwölkchcn. Deren wurden sehr schnell mehr.
Auf allen Seiten rings um die Bahn des Fliegers pufften
sie auf , während dieser ruhig seinen Flug fortsehte. In dem
Dorfe, welches wir gerade durchfuhren, war eine Erregung
unter unseren Truppen , wie bei einem Alarm . Alle liefen
aus den Quartieren und von ihrer Beschäftigung nach dem
Dorfgusgange , von dem nian das Fliegerlager sehen konnte.
Alle hatten nur einen Gedanken, den heißen Wunsch, daß die
beiden kühnen Fliegerofsiziere unversehrt durch das Schnell¬
feuer des Feindes hindurchkommen möchten. Immer noch
pufften die Schrapnelle , wie es schien, eine besonders kleine
Art, deren dichte Rauchentwickelung den Punkt , wo sie ge-,
platzt waren , deutlich in der Luft markierten , um eine Ver-
befferung des nächsten Schusses zu ermöglichen, unablässig
hrnter dese Zweidecker her. Endlich war er aus dem Schutz»

, radius der Franzosen heraus.
/ geisterter Jubel unter unseren

frohlockend einstimmten . Dre Flieger selbst, in¬
famen Gleitfluge vor ihrem Schuppen niedergr"6 ' g£|
gar nicht bemerkt, was für ein Riesenfeuerweri ß
zosen ihnen zu Ehren abgebrannt hatten . Bei
ihrer Motore hatten sie das Platzen der Schrapnc e ^ p
hört, wie uns einer der beiden Flieger am
selbst erzählte. ^

Nachdem diese Jagd erfolglos geblieben war- ^ v
die Franzosen einen unserer Beobachtungsballo
schießen, dessen Standort wir unmittelbar vory
hotten, so daß wir auch diesen Vorgang aus nod V>
nau beobachten konnten. Der Führer des Ballons ^ f
die Überzeugung gehabt haben, daß dies Feuer ,
seidenen Ballonhülle gefährlich werden könnte.
ging der Ballon mit einer Behendigkeit, die man

»traut

die Überzeugung gehabt haben, daß dies Feuer .
gefährlich '—

einer
trächtlichen Leibesumfänge niemals zugetrau ^ Tj>el>-
Boden̂ und war schon hinter dem Walde
die nächsten Schrapnells über seinem Standort v
Die gegen ihn vorgestoßenen Franzosen wurven
trieben . Wenige Minuten später stieg der Ballo ßc ,(f,
seits von seinem ersten Standort wieder auf un
legenheit, den Abzug der feindlichen Borterie zu ^ st ^
die den gefährlichen Späher vergeblich aus der
unterzuholen versucht hatte.

W. ©c§euer mann,  Krie
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Lveroen geoeren, ircy an ore suecECTeoscurceuuiig uco
ß,ete.i.n? für das Deutschtum im Ausland, Berlin W. 62,
!? rfürstenstratze105, zu wenden. Jedermann helfe die deut-

Kriegsmarke verbreiten ! Jedermann verwende sie fiir
Iwltg** cvr • r . „ - - -- « • rv - rvc . -.rxic.*. : rtt:
k. - Detüteueiu ^cüci « iuuu  uutwcuuc.
!nen  Briefwechsel, so viel er kann! Kein Feldpostbrief,
Me Soldatenkarte sollte ohne die Kriegsmarke des deutschen
"ücs zu unseren tapferen Heeren hinausgehen!

Eine hochherzige Stiftung für unsere Truppen.
^ Der Inhaber der Zigarettenfirma „Denidze" in Dres-
rj"' Kommerzienrat Zietz, hat für ein ganzes säch¬
liches Armeekorps  wollene Unterjacken gestiftet.

Die Runstdenkmöler in Belgien.
„ W. T.-B Berlin , 6. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.
inm Ztg." schreibt unter der Überschrift „Die Kunstdenkmäler

Belgiea" : über den Zustand der Kunstdenkmäler in Lüttich,
j ^ Namur, Dinant und Saventhem hat Geh. Regierungs-

v. F a l ke unterm 26. Sept . folgendes amtlich berichtet:
. " -.un,roenlmaier m rrurricy  yaoen onrcy me va.ujuci.uuu
“Er Stadt keinen Schaden erlitten . Von den Kirchen wurde
°war die Kathedrale St . Paul durch ein Geschoßstück getroffen,
®' iebocfj nur einen Fensterpfosten streifte und in ein

Modernes Glasgemälde ein leicht ergänzbares Loch schlug.
“Wommen intakt sind erfteulicherweise die alten GlaSae-

(v̂ de in der St . Pauls - und Jakobskirche geblieben, die als
’c bedeutendsten Leistungen der belgischen Glasmalerei der

5Euaissance gleich den Kaiserfenstern im Ouerschisf von
Gudule in Brüssel unersetzliche kulturgeschichtliche Denk¬

er ersten Ranges sind. Die beweglichen Kunstschätze in
Wutach wurden bei der am 16. Sept . dorgenommenen Revision
Mählig an Ort und Stelle in bestem Zustand befunden.
^ handelt sich dabei um das ftühromanische Bronze-Tauf-
ŝ ti von Reiner von Huy aus dem Jahre 1116 in der
^rtelemäuskirche , um einen ausgezeichneten Schrühaltar

, .̂ nen, das spätromanische Filigrankreuz und ein roma-
«icher Elfenbeinbuchdeckel, sind. Die Museen der Stadt sind
Klotzen worden und unter der Obhut ihrer Konservatoren
«heben . Im Museum der Marion Curtius sind einige be-
wndere Wertstücke verpackt und die Glasgemälde von den
Unstern abgenommen. Aus dem Hause ift nichts entfernt.
P e sachkundige Aufsicht der Konservatoren bietet die Gewähr
P den weiteren Schutz der Museumsbestände. In Hut,  ist
, e s^ühgatische Kollegialkirche, wie die Stadt überhaupt,
.- "schädigt. Von den vier Reliquienschreinen aus dem

und lg . Jahrhundert sind drei nach Angabe der Geist¬
en vor Ankunft der deutschen Truppen verborgen worden.
h nec  ist noch an Ort und Stelle . Die beiden Kirchenschatze

Na m u r der Schatz der Kathedrale und des Nonnen-
-°siers von Notredame, der Silberarbeiten des Fraters
,> b. Oignies aus dem 13. Jahrhundert enthalt , sind eben-

dor der Einnahme der Stadt von dem Bischof und von
ä Oberin verborgen worden. Ich habe gemeinsam rmi dem
! "uservator bei den Königlichen belgischen Museen, Destree
^ .frussel, die Kathedrale in Namur wie die durch ihre ein-
r He vollständige Barockausstattung bemerkenswerte
Auskirche. das Kloster Notredame und das archäologische
yUseum und weiterbin Dinant  besichtigt . Die Kirchen

sind intakt ; in dem geschlossenen Museum sind ein,ge
^istucke verpackt, die Sammlung ist in Ordnung und nicht

' In Dinant hat das hervorragende Bauwerk der
die ftühgotische Frauenkirche, durch Brand das Dach

k̂ em barocken Glockenturm verloren . ^ Der Stembml blwbN erhalten, das Innere ist nicht betroffen so daß selbst
!^ grotze moderne Glasgemälde unversehrt geblreben rst. ~ te
^ "geschichtlich nicht bedeutenden Kirchengeräte wurden ge-
to tet  und unter die Obhut von Geistlichen gestellt. Auf
tz""sch des Leiters der Königlichen Gemäldegalerie in Brussel.
^ °f- Gierens Gevaert , habe ich am 24. Sept . feitgestellt, daß
L.-°rr Pfarrkirche von Saventhem  das Altarbild mir dem
m Martin , ein ausgezeichnetes Jugendwerk van Dycks, ,»
^ Zustand noch an Ort und Stelle ist. Zwei aus derZ  Zustand noch an Ort und Sieue i,l . Zwe, uu» uv.

)„ 7 Granaten zerstörten Kapelle in Eppegham  durch den
sO«rmlt d.R. Schlüter gerettete und dem kaiserlichen Gouver-
' '°nt nbeiigebene Altarbilder , eines von P . I . Derhagen,

° «Ui 24. Sept . gegen Quittung dem Konservator Prof.
?^uz (geniert zur Aufbewahrung in der Königlichen
"eler Galerie ausgefolgt worden.

Graf BerchtoldS Sohn als Kriegsfreiwilliger.
Wien, 7. Okt. (Nichtamtlich.) Graf LoniS

Mtold.  der Sohn des Ministers des Äußern Grafen
^toid . ist, wie die „Korrespondenz Wilhelm" erfahrt , als

billiger in ein Dragoner -Regiment eingetreten.
... Der russische Muscuinöraub in Lemberg.

p..7 - P - 8 . Berlin , 7. Okt. Nach Meldungen polnischer
haben die Russen aus dem O s s o l i n s ki s che r>
"almuseum  in Lemberg 1634 Gemälde,

Meisterwerke bou Raffael und Tintoretto . ferner
tick, Kupferstiche, Tausende von Münzen , Medaillen,
lxn, Handschriften und verschiedene national -polnpche

" tch nach Petersburg geschafft.
w  Zur englischen Minensperre.

Ehristwnia , 6. Okt. (Nichtamtlich) Die Kriegs-
Scherung  gibt offiziell bekannt, daß 'die Passage

^ ungkischen Minengürtel aus der Reise von der Rord-
iJjr ? Kanal nicht anerkannt wird. Die Paflage längs der
svvi ^ u Küste wird nur zugelassen, wenn zwischen dem
vî ^Feuerschiff und Dow ns ein Lotse  benutzt

^ ""“erschlimte Vorgehen Englands gegen die Neutralen.
ÖeiJf/T - B. London. 6. Oft . (Nichtamtlich.) In einem
der der „Daily News" über das britische Vorgehen în
Befefe? ?“0 der bedingten Konterbande  heißt es : Unser
toftf,;, * e3  Recht , das Verfahren einzuschlagen, das wir ae-

kann nicht bestritten werden. Wir haben die
sie Erklärung nicht ratifiziert  und deshalb ist

Uns n i cht b i n d e n d. Es würde nicht schwer sein,
briĝ Standpunkt mit dem der Neutralen in Einklang zu
rüt UsU' wenn letztere erwägen würden, daß Lebensinteressen

' auf dem Spiele stehen,
n , ^ Das enttäuschte Ulster.

Z^ scĥ g, Okt. (Nichtamtlich.) Die „N. Zürcher
"»ch ^^ 0t den Brief einer Leserin aus Ulster, in dem es

Schilderung der Lage bei Kriegsbeginn heißt : Die
^e 'willigen wären auf den ersten Ruf hin gern mar¬

schiert, wollten aber doch erst sehen, wie es mit der Home-
rule -Bill würde. Die Rationalfreiwilligen wären auch sofort
marschbereit gewesen, wenn es nicht gerade John Redmond
gewesen wäre, der sie aufforderte . Dies hätte sie mißtrauisch
gemacht, und deshalb hätten sie abwarten wollen, ob die
Ulsterleute wirklich in den Krieg ziehen würden . A s q u i t h
habe sich aber nun eine s a l z i g e S u p p e eingebrockt und es
mit den Ulsterlenten gründlich verdorben. Er hatte ihnen
versprochen, die Homerule-Bill bis zum Ende des Krieges
ruhen zu lassen. Er habe sie nun doch vor das Parlament
gebracht und habe also sein Wort gebrochen. Ein Belfaster
Blatt läßt seiner Entrüstung die Zügel schießen, indem es
der Regierung die schärfsten Ausdrücke ins Gesicht schleudert.
Ulster behalte sich nun die Abrechnung bis nach dem Kriege
vor.

Zur Iluchl des russischen Unterseebootes
nach ttorsika.

W . T.-B. Rom, 6. Okt. (Nichtamtlich.) Der
„Messagero" meldet aus Spegzia : Die Schiffswerft
SNuggiano erhielt nachts eine Depesche aus Bastra von
dem Ingenieur T o n chi, der sich an Bord des ver¬
schwundenen Unterseebootes befanh, in der er um Er¬
laubnis bittet , zurückkehren zu dürfen. Me Werst for¬
derte Tonchi telegraphisch, auf , der Besatzung die Wel-
sung zu erteilen, dem Führer  des Unterseebootes
Belloni n i cht zu gehorchen und mit dem Unterseeboot
auf die Ankunft eines italienischen Torpedobootes zu
warten , lvelches das Unterseeboot znrückholen werde. ,

W . T.-B. Rom, 6. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Tri-
lbuna" sagt, ihr sei auf der französischen Botschaft er¬
klärt worden, daß das in Ajaccro  vor Anker ge¬
gangene Unterseeboot aus Muggiano alsbald der
Schiffswerft , auf der es erbaut wurde , wieder zu°
gestellt  werden wird. Es blerbe nur noch die Art
der Wiedererstattung zu überlegen, da es sich um einen
in der Geschichte des internationalen Rechts neuen Fall
handle.
Ein gutes Zeichen für die Neutralität Rumäniens.

W T .-B. Wien, 6. Oft . (Nichtamtlich) Die „Südslawi¬
sche Korrespondenz" meldet aus Bukarest:  Den Blättern
zufolge wird der Krieg-smlntster einen Teil  der etnbevusenen
Mannschaften demnächst beurlauben.

Ausdehnung der mazedonischen Aufstandsbcwcgung.
W. T.-B. Sofia , 6. Okt. (Nichtamtlich) Das Blatt

„Dnewnik" erfährt , daß auch in Griechisch - Maze¬
donien  die Aiufstandsbewegung einen , großen Umfang an-
nimmr. Es haben sich dort viele, zumeist aus Muselmanen
bestehende Banden von -je ctioa 200 Mann gebildet. Eine von
diesen zerstörte  kürzlich zwischen Ostrowo und WlÄ>owo
fftet 2ßobi2.nQ:) ö r t  i Bahnbrücken,  Venen eme mehrere
hundert Meter lang war . Este aus êinheimischer bulgari¬
scher Bevölkerung gebildete Bande bestand am vergangenen
Domnerstag einen a cht st ü n d i g e n̂ Kamps  gegen serbische
Truppen bei Geivgeli und zog sich sodann ins Gebirge zuruck.

Die amerikanische Knpferausfuhr.
W. T.-B. Washington, 6. Okt. (Nichtamtlich) Rach einer

Besprechung zwischen dem englischen Botschafter  und
dem Staatssekretär B r y ä n wurde bekanntgegeben, daß anre-
vikanischeK u P f e r v e r s chi f f u n ge n nach neutralen Lan¬
dern durch britische Schiffe nicht verhindert werden, wenn
durch ein Übereinkommen zwischen den Abseichern und Ernp-
fänsern nachgewiösenwird, daß sie nur für den Verbrauch in
den neutralen Ländern  bestimmt sind.

Die norwegische Pferdcausfuhr verlängert.
W.  T --B. Christinnia , 6. Okt. (Nichtamtlich.) Die Pferde¬

ausfuhr ist trotz der Erreichung des Maximums in be¬
schränkter Anzahl durch den Landwirtschaftsminister vorläufig
noch gestattet worden.

Das Wirken der „Kultur "-Nation.
Karlsruhe , 6. Okt . General Limberger bestätigte

in der gestrigen Rote-Kreuz-Sitzung , daß bei Valen-
ciennes eine stebenköpfige badische Depottruppe vom
Roten Kreuz nach fürchterlichen Mißhand¬
lungen  getötet wurde. ^

Kriegskarte. Ein anschauliches Mld über die gesamten
Refektiaungen von Paris und , besonders über dre vorge¬
schobenen Außenforts gibt eine R e l i e f kart e von Parrs
und Umgebung imt den Forts , die dre Franckhsche Ver-
lagsbandlnng in Stuttgart  herausgwt,

F emmings Karte für das türkische Interessengebiet. Die
vo tieaende .Karte zerfällt in 4 Teile : 1. eine Übersicht über dre
mTarnten bi er in Betracht kommenden Ländergebiete von Aden
im Süden Moskau im Norden Britisch-Jndien im Osten und
Gibraltar im Westen 2. Karte des Schwarzen Meeres mrt der
angrenzenden Türkei, Rußland . Rumänien und Bulgarien,
q Karte von Ägypten, dem Roten Meer Palastma , Arabien,
Verlren und der angrenzenden Türkei. 4 5larte des Ägaffchen
Meeres Bosvorus . Mwcmara-Meer und Dardanellen mrt der
angrenzenden Türkei und Griechenland. Angefngt stnd
Sveziailkasten der Dardanellen , des Bosporus und von Kon-
stantinov bcr deutsch- französischen Grenzgebiete,
-rier Reliefkarte  der deutsch russischen Grenze , bat die
s? ranckbsche  Vetlagshandlung in Stuttgart nun mne solche
der deutsch-französischen Gi enzqebiete folgen lassen. Die Land¬
schaft lieat fast wie aus der VogelsckMl vor uns ; besonders
nlasiisch heben sich die Berge und Täler der Vogesen hervor
und geben uns dadurch ein übersichtliches Bild des schwierigen
Geländes.

klus der 42. Verlustliste.
^Abkürzungen:  verw — verwundet leichtv, — leicht ver.

wundet sckwerv. — schwer verwundet
verm — vermißt, qef = gefangen i

Bffgade-Ersatz-Bataillvn 6. Garde, Berlin , der 1. gemischten
Garde Ersatz-Brrgade.

(Herimänil . Ĉle-mont und Framkois am 8. 8 und U. 9. 14.)
Unteroff ; Karl Frieß (B reckenheim)  leichtv.

Infanterie Regiment Nr. 116, Gießen,
kGefechte im Westen vom 10 bis 21 , Anloy am 22. u . a . am

27 und 28. 8. 14
Musk Bender (Maxbeiml tot : Musk, Risse (Sindlingen

tot ' Musk Fuhr (Holzhauseni verm : Musk. Bücher (Bärstadt
leichtv.: Tamb. Schäfer (Diez) verm.: Musk. Römer (Huppert,
leichtv: Musk. Lotz lF eiendiez) verm ; Gefr. Becker (Stirme
nau ) tot : Musk. Effelberger kNiederselters) verw.; Res-
Philipp Ransbach (Brebrick)  verm.

Brigade-Ersah-Bataillon Nr. 66, Mainz.
Res. Christ (Braubach) bisber verm., ist verw.

Infanterie -Regiment Nr. 87, Mainz.
Res. Wühelm Kigus (Ktlgus ) (Wiesbaden)  bisher

verm.. ist verw.

England rmd die Niederlande«
0 Berlin , 6. Oktober.

Der M i n e n g ü r t e I , Len England jetzt im sü d-
westlichen  Teil der Nordsee  legt , bedroht vor
allenr die Schiffahrt der Niederlande  so starr, daß
voraussichtlich im Haag und in Amsterdam^die Wir¬
kung der britischen Maßreget größer sein wird als m
irgendeinem anderen europäischen Staate . Es rst mchi
auAgeschlossen, daß man in London gerade diese Wrr-
kung gewollt hat . England geht zwar mit den Neu-
traten durchweg rücksichtslos bis zum äußersten uni,
iln-d erst vor kurzem halben Schweden und ^corwe-gen
durch die englische Erklärung , daß Eisenerze Kriegs-
kouterbande seien, zu spüren bekommen, was englisch«
Vergewaltigung  von Verträgen und mter-
nationalen Rechtsfestsetzungen bedeuten kann, in¬
dessen hat man an der Theinse selber inzwischen an»
scheinend emgesehen, daß den skandinavischen Sr -aaten
gegenüber der Bogen überspannt worden ser, und es
'ind beschwichtigende Erklärungen gekommen, dre eme
Abschwächung, vielleicht eine Zurücknahme der brutalen
Rechtsbeugung erwarten lassen. ^Dagegen bleibt
England den Niederlanden gegenüber hartnackig aus
dem Boden der geradezu schamlosen Gewalt¬
politik  stehen , der .holländische Hände  l wird
kaum weniger als der u n s r i g c mit feindlichen Maß¬
nahmen bckacht, zahllose Schiffe mit Getreide , Mehl,
Reis , mit Erzen, Gummi und sonstigen, dura ) di«
britische Willkür für Kriegskonterbande , erklärten
Waren sind ohne einen Schein von Berechtr-
gnng  aufgebracht und in englische Häfen verschl̂ >pt
worden, ihre Ladung ist von beit englischen Behörden
abgeschätzt und für englische Rechnung gekauft worben.
Wenn deniiiächst vielleicht jetzt schon ein Minengurtei
voni Kanal bis Amsterdain die Schiffahrt weiter __ge¬
fährdet und vielleicht unmöglich macht, dann mögen .
die Engländer zwar nicht mehr viele mederlandilche
Schiffe zu beschlagnahmen haben, aber die Wirkung
wird , wie gesagt, für unsere bedrängten Nachbarn an
den Rheinmündungen noch schliimner sein, als wenn
sie sich mit stummer Empörung gegen die fortgesetzten
Schädlichkeiten zu wenden haben, mit denen Groß.
Britannien die Rechte dieses neutralen Staates vertetzt.
Maii kann ruhig annehmen, daß hinter diesen unauf-
hörlichen englischen'Angriffen auf die dkeutvalitat der
Niederlande ein durchdachter Plan  steckt. Nicht
bloß w i r sollen getroffen werden, sondern die Nieder¬
lande selber  sollen dafür büßen, daß sie m der
äußerst schwierigen  Lage , in die sie der große
Krieg versetzt hat , ehrliche Neutralität  durch¬
zuführen bestrebt waren und sind. Der Grund , warum
sich die Wut der Engländer gerade gegen dre Nieder-
lande richtet und warum sie gerade an dieser Stelle den
Hebel ihrer U n t e r d r ü cku n g s p o l i t _t f ansetzen zu
können glauben , steckt darin , daß die niederlänidischen
Kolonien in Hinterindien  teils einende-
gueme Angriffsfläche  darbieten , teils me Be-
g eh r l i chke i t Englands reizen. Dieser ausgedehnte
und wirtschaftlich ungemein ausbeutungsfahige Kolo-
nialbesitz ist es nebenbei auch, der das Mißtrauen der
Niederländer gegen uns wach erhält . Die vollkommen
gegenstandslose Besorgnis , daß wir unser Augenmerk
aus Java gelenkt haben könnten, war und ist mit em
Moment , aus dem die törichte Abneigung unserer Nach¬
barn gegen uns immer wieder Nahrung schöpfte. Heute
brQN<!e.gen uns rm-mer wieder Nahrung schöpfte. Heute
wird man im Haag , in Rotierdam und Amsterdam
wohl zu anderen  lehrsamen Betrachtungen kommen
müssen, wenn man wahrnimmt , um wie Mel naher
oie Gefahr gerückt ist, daß England dre Niederlande
vor eine Entscheidung  stellen und sie fragen
könnte, ob sie es durch ihr angebliches Wohlverhalten
für uns dazu kommen lassen möchten, daß ihr hinter»
mdisches Reich wohl gar zwischen Großbritan-
aien und Japan  aufgeteilt wird . Ein so frek̂ r
Druck müßte allerdings , solange die Vernunft herrscht,
aas Gegenteil  des erstrebten Zieles zur Folge
haben, aber in London  sieht man diese Dinge im
Hochmut einer eingebildeten u b e r t e g e n -
heit  anders an , und sedenfalls werden die Nieder¬
lande in einer Weise und in Formen bedrängt wie
kein anderer neutraler Staat . Die schmerrlichste Beob¬
achtung, die wir bei alledem zu machen haben, ist und
bleibt die, daß alle  unsere Gerechtigkeit,  all
-unser Wohlwollen nicht hinreichen, um in der weiten
Welt ringsum die gleichen Gefühle für iins zu erwecken.
Unsere Feinde können so brutal sein, wie sie wollen,
so behalten sie die rätselhafte Zuneigung der meisten
Neutralen ) wir können die größten Opfer an
Menschlichkeit und Edelmut  bringen st blei-
ben wir doch verhaßt . Das erleben wir mit -vftalien
(nicht mit seiner Regierung , sondern mit semen Volks-
strömnngen), das sehen wir mit täglich
Staunen und Bedauern  an dem Verhalten der
öffentlichen̂ Meinung in der Union , das ist uns auch
von den Holländern nicht erspart geblieben. Zwar die
Reg'ernng tut in wirklich anerkennenswerter Weise
ihre Pflicht, aber dies germanische Volk wendet seine
Neigung den Mächten des Dreiverbandes zu. und nur
eine Minderheit  voll Besonnenbeit und Maß weiß
uns zu werten , wie wir es wabrlich verdienen. Aber
v'elleicht kommt sesit dock ein Umschwung. Gewiß sind
wir Lessen nicht, doch wollen wir es hoffen.

Deutsches Reich.
* Der Streit der Parteien schweigt. Die badtsche nattoneck-

liberale P<r tei gibt bekannt, daß sie für die LanvlagS-
ersatzwahl  infolge des Todes desAbgeordneten Dr . Frank
einen Kandidaten nicht aufftellen will und empfiehlt -Wahl-
enthaltung.  Zentrum und Fortschrittler yaben noch
keinen endgültigen Beschluß gefaßt. Nach Äußerungen lyrer
Varteio -gane werden sie aber auch Wahlenthaimng prokla¬
mieren, so daß der sozialdemokratische Kandidat Rechtsanwalt
Mar um kampflos siegen wird.
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*Der Ostmarkenvercin löst sich auf. Der Hauptvorstand

des Ostmarkenvereins hat. wie die „Preußische Lehrerzeitung"
mitteilt , beschlossen, die Vereinstäiigkeit einzustellen; denn
nach den Satzungen ist die Ausgabe des Vereins beendet
anzusehen, wenn die polnische Bevölkerung erncr deutsch¬
feindlichen Agitation entsagen und mit den übrigen Be¬
wohnern ihres deutschen Heimatlandes bestrebt sein werde, an
den Segnungen deutscher Kultur teilzunehmen und ihre nicht
zu verkennende Befähigung und Tatkraft in den Dienst der¬
selben zu stellen. Die gesamte Organisation des Vereins wird
in den Dienst des Roten Kreuzes  gestellt.

IX . Einer Ausschaltung der Wahlkämpfe als Ergänzung
des parteipolitischen Burgfriedens reden badische sozial¬
demokratische  Blätter das Wort. Sie weisen auf den
Wahlkreis Ravensburg hin, wo kürzlich der Zentrumsmann
ohne jeden Gegenkandidaten gewählt wurde. Die Sozialdemo¬
kratie will für &ie Ersatzwahl in Heidelberg,  die auf den
27. Oktober festgesetzt worden ist, ihre Kandidatur zurückziehen
in der Voraussetzung, daß das Mandat von Mannheim
ihr nicht von anderen Parteien bestritten wird. Wir halten
den Gedanken einer Ausschaltung der Wahlkämpfe während
der Zeit des Krieges auf der Grundlage der Wah.ung des Be¬
sitzstandes aller Parteien für gut und es wäre durchaus zu be¬
grüben, wenn ihn alle Parteien in die Tat unrsetzen würden.
Deutsche Tatkraft soll jetzt nicht im inneren Streit vergeudet
werden.

* Verordnung, betreffend das Töten und Einfangcn
fremder Tauben. Unter dem 23. September ist eine Vero-od-
nung ergangen, ivonach alle gesetzlichen Vorschriften, die dav
Töten und Einfangen fremder Tauben gesmtten, für das
Reichsgebiet außer Kraft treten.

Heer und Flotte.
Admiral Breusing f . Admiral Alfred Breusing, der frühere

Chef des Werftdepartemenis , ist nach tangerem Leiden ge¬
storben Von 1868 bis 1911 hat er der deutschen Marine an¬
gehört. Als Stabsoffizier gehörte er längere Zelt dem Ober¬
kommando der Marine an , kam späterhin in den Admiralstav
der Ma ine und war 1981 Chef des Stabes der übüngsflotte
und von 1902 bis 1903 2 Admiral beinr ersten Geschwader.
Von 1903 bis 1907 stand er an der Spitze oes ostasiatischen
Kreuzergeschwaders und wurde dann Oberwerftdirekto. der
Werft in Wilhelmshaven. Zuletzt stand er als Vizeadmiral
an der Spitze des Werftdepartemenis im Reichsma incamt.

Personal -Veränderungen. Saling.  Oberleut , d R. des
Feld -Art Reg. N' . 27 (Duisburg ) , zum Hauptm. befördert. "
Merz,  Leut d. R. des Feld-Art.-Regts . Nr 68 (Mmnz) zum
Oberleut, befördert * Wähler,  Fähnr , im Feld-A t -Regt.
Nr. 63, zum Leut., vorläufig ohne Patent , beförde t . '
Andreesen , Emge (Hanau ) . Gerhardt (sregen ) ,
Gosewisch , Zorn . Andr .eae . (1 Frankfurt a , SR) ,
Pro escholdt Schenck (Höchst ) , Vizewachtm., zu LeutS.
der Res des Feld Art .-Regts . Nr. 63 befördert, * Becker,
Unterosf. im Fold-Art .-Regt. Nr. 63. zum Fähnr . befördert.

post und Eisenbakm.
dl. p, C. Staatssekretär Kraetkc. Der Staatssekretär des

Reichspostamts Kraetke feiert, wie gemeldet, heute am 7, Okr.
sein Mjähriges Dienstjubilauni . Die „Neue Politische
Korrespondeirz" schreibt von ihm: „Er hat als Fachmann
den Aufstieg zu der höchsten Stelle des wichtigen Reichsressorts
durchgemacht Seit 1901 an der Spitze des Reichspostamts
stehend, ist er unablässig und mit großem Erfolg bemüht ge¬
wesen, unsere Reichspost- und Telegraphen-Verwaltung orga¬
nisatorisch, verkehrstechnisch und verkehrspolitisch auszubauen
und Deutschland den Vorsprung vor anderen Ländern zu er¬
halten , Die Beamtenschaft hat sich Jahr um Jahr erheblich
vermehrt und Staatssekretär K'.aetke zeigte sich stets als für¬
sorglicher Chef des großen Heeres seiner Beamten , Vieles ist
unter ihm geschehen, um die Stellung der Beamten und Ar¬
beiter zu verbessern, WohlfahrtSetnrichtungen zu schaffen und
zu erweitern und damit den größten Reichsbetrteb auch nach
der sozialen Seite hin vorbildlich zu gestatten. In der Ent¬
wicklung des Verkehrswesens kamen wichtige Neuerungen zur
Durchführung : der Postscheckverkepr, die Aufstellung von Werr-
zeichen-Automaten , die Einrichtung von Postkrcvttbriefen, von
internationalen Antwortscheinen, von Brief- und Wochenend¬
telegrammen. die Ausdehnung des Eilbestelldtenstes, die Er» ,
inäßigung des PostanwcisungSporros für kleinere Beträge , die
He stellung unterirdischer Fernspvechkabelauf längere Reich¬
weite die drahtlose Telegraphie, die Erweiterung des inter¬
nationalen Kabelnetzes und des Fernsprechverkehrs. So wußte
auf jedem Gebiete die führende Hand des Jubilars Hervor¬
ragendes zu leisten und sich große Verdienste um unser Vater¬
land zu erwerben. Das gesamte Deutschlanv und insbe¬
sondere die am Verkehr  beteiligien Kreise danken ihm seine
une-rundliche Arbeit aufs lebhafteste."

RPA Das Umrcchnungsverhültnis für Postanweisungen
nach den Niederlanden und den niederländischen Kolonien ist
auf IM Gulden — 184 M. neu festgesetzt wv.den.

KuZranö.
Österreich -Ungarn.

Die Sühne des letzten Agramcr Attentats . W . T.-B. Agr a m,
7 Okt. (Nichtamtlich) Das gegen den Banns  Baron
Skerlecz  verübte Attentat hat nunmehr seine Sühne ge¬
funden Von den beiden Tätern wurde Schäfer zu 5 Jahren
und Hercigonia zu 8 Jahren schilleren Kerkers verurteilt.

Der wachsende Wohlstand Budapests. W . T.-B. Buda¬
pest,  6 . Okt (Nichtamtlich.) Die Steucreinzaylungen rn
der Hauptstadt Budapest sind trotz des Krieges gegenüber dem
Vo jahr erheblich gestiegen.  Die Steuereinnahmen be¬
trugen vom 1. Januar bis Ende September . 1914 52 900 OOÖ
Kronen gegenüber 32 OCO 000 Kronen im gleichen Zeitraum des
Vorjahres Zahlreiche Steuerpflichtige entrichteten mit Rück¬
sicht auf den Kriegsbedarf vor dem Fälligkeitstermin.

Fürst Adolf v. Schwarzenberg f . W. T.-B. Prag, 6. Okt.
(Nichtamtlich.) Fürst Adolf v, Schwarzenberg  starb tm
Alter von 82 Jahren auf Schloß Libejitz.

Frankreich.
Graf Albert de Mun. W. T .-B. Bordeaux,  ö . Okt.

(Nichtamtlich'.) Der Abgeordnete und Akademiker Grak
A lb e r t de Mun ist an eiriem Herzschlag gestorben. Er
Ivar der Führer der Katholiken Frankreichs und ist auch als
Royalist bekannt.

Türkei
Hohe deutsche Orden an türkische Würdenträger . W. T.-B.

Konstantinopel,  6 . Okt. (Nichtamtlich,) Die Blätter
veröffentlichen eine L i sie von A v s z e i chn u n gen,  die an¬
läßlich des Besuches, den Konteradmiral Souchon vor  dem
K.iege in Konstantiiropel abstattete, verliehen wurden. U. a,
erhielten den Roten Adlerorden i Masse der Oberzercmonren-
meister Ismail Djenani  und den Kronenorden 1. Klaffe
Zeremonienmeister R e m d o u h.

Wresb -rLerrsr TagblalL

üus  Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten,

Das Eiserne Rreuz.
Für hervorragende Abweisung eines Angriffs auf eineu

Luftschiffstützplatzerhielt der Hauptmann v. Heemskerck,
früher Oberleutnant im Füsilier -Regiment v. GerSdorsf (Kur-
hess.) Nr. 80, jetzt bei der Garde , das Eiferne Kreuz
erster Klasse. Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse
erhielten : der Leutnant der Reserve des Pionier-
Bataillons 21, Kataster-Landmesser Hugo Becht aus
Wiesbaden ; der zurzeit verwundet bei seinen Schwiegereltern,
den Eheleuten Rentner B. Perschei  ü hier , weilende Ober¬
leutnant der Reserve im Regiment 132, Gymnasial-Ober-
lehrer Heinrich Busch aus Bleidenstadt, wohnhaft in Völk¬
lingen bei Saarbrücken ; der Oberstleutnant v. Beyer  vom
Infanterie -Regiment 65/früher im hiesigen Regiment 80, zur-
zeiit verwundet im Paulinenstift ; der Gefreite der Reserve der
10. Kompagnie des Infanterie -Regiments 87 Fritz Ernst,
Sohn des Lackierers Hch. Ernst in Wiesbaden ; der im
Württembergischen Infanterie -Regiment 126 dienende Sohn
der hier wohnenden Witwe Frau Adolf Wald (gleichzeitig hat
er vom Großherzog von Baden, dem Inhaber seines Regi¬
ments , das Ritterkreuz l . Klasse  des Zähringer
Löwen-Ordens mit Schwertern erhalten ) ; der Leutnant der
Reserve Karl Alt gelt  aus St . Goarshausen ; der Leutnant
der Reserve Willy Bo uv er et aus Diez ; der Leutnant
der Reserve R i tt e r s h a u s e n aus Diez ; der Leutnant der
Reserve W. Werner,  Sohn des Rentners K. Werner in
Wiesbaden, und der Assistenzarzt Dr . S . W. Mayer,  Sohn
der Witwe Frau Pfarrer Mayer in Biebrich a. Rh.

Wiesbadener Lazarette.
Nach der Liste der Anskunftsstelle der „Loge Plato " über

in Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete sind ferner
die folgenden Verwundeten an den letzten Tagen eingetroffen:
Hermann Bach (Sonnenberg ), Res.-Negt. 80; Wilhelm Bach
(Dürkheim), Res.-Regi. 80; Jakob Bester (Lübscheid), Res.-
Regt. 80; Füsilier Birk (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 80; Joseph
Boink (Scharley, Schlesien), Regt. 156; Sergeant Joseph Busch
(Breslau ). Regt. 156; Gefreiter Dienst (Höchst), Landw.-Regt.
80; Musketier Dymosk (Boruschun), Regt. 98; Erb (Wies¬
baden), Fußart .-Regt. 27; Wilhelm Erdmann (Bern , Wests.).
Regt. 135; Wehrmann E. Findckloe (Lentmannsdors ), Regt.
11; Fries (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 56; Gichl (SRanndorf),
Jnf .-Regt. 11; Unteroffizier Ernst Görner (UelbeSherm),
Pionier -Regt. 20; Wehrnrann F. Grabowski (Königsberg).
Jäger -Regst 6; Ludwig Guckes (Bierstadt ), Res.-Regt. 80;
Heinrich Heidrich (Dortmund ), Res.-Siegt. 50; Gefreiter Hotz
(Ostrich), .Jnf .-Regt. 118; Karbtschart (Wiesbaden), Jnf .-Regt.
80; Landwehrmann Karlin (Biebrich), Landw.-Regt. 80;
Musketier Max Kendzi'a (Bernstadt ), Regt. 166; Kanonier
Kleemann (Deteruerlehr ), Fußart .-Regt. 10; Wehrmann I.
Kniehalleb (Bvuthen), Regt. 156; Hauptmann Kölle (Hanno¬
ver) ; Stabsarzt Kork (Osterfeld), Jnf .-Regt. 56; Hauptmann
Korr , Jnf .-Regt. 64, 4. Komp.; Reservist E . Kühlt (Gniwowo).
Regt. 156; Leutnant Lade (Wiesbaden), Fußart .-Regt. 27;
Reservist v. Landenberg (Briesborn ), Regt. 135; Musketier
Wilhelm Lutzes (Radziomskan), Regt. 156; Gefreiter Luis
(Saarburg ), Jnf .-Regt. 80; Tambour Joseph Mache (Klem-
Panio ), Regt. 156; Nikolas Maczh (Dirkenheim). Res.-Regt.
156; Joseph Mzyk (Grosstronowitz), Regt. 156; Wehrmann
W. Frd . Naumann (Fürdersiadt ), Regt. 130; Musketier Joseph
Plasa (Nieveni, Regt. 156; Paul Poltack (Alßeeland, Schles.),
Res.-Regt. 156; Res. Franz Przyzalla (Adonowitz), Regt. 166;
Vizeseldwebel Erich Reuter (Gleiwitz, Schles.), Regt. 22; Un¬
teroffizier F . Rusetzki (Gardowitz), Regt. 156; Unteroffizier
Ruthsatz (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 80; F . Schendziner
(Ottilienarube ), Res.-Regt. 156; Leutnant Schindler (Wies¬
baden), Jnf .-Regt. 80; Theo. Schlapper (Radlub, Schles.),
Regt. 156; Schneider (Andreaspelzin), Res.-Regt. 80;
M. Schtv-rmmvr (Marktnorthrim ), Res.-Regt. 80; Jakob
Schymosch(Koschnieder, Schles.), Res.-Regt. 166; V. Sladeczek
(Schleiwitz), Res.-Regt. 156; Unterosfizier Johann Sml,czk
(Worin, Schief.), Res.-Regt . 156; - Reservist M. Sprenzyna
(Grendroitz), Regt. 156; Feldwebel S-taab (Wiesbaden), Jnf .-
Regt. 80; Füsilier Stempel (Heringen), Jnf .-Regt. 80;
Walter Tietz (Breslau ), Res.-Regt. 156; Johann Walter
(Waldmichelbach), Regt. 80; VizeseldwebelJoseph ^ eidermann
(Odenheim, Baden), Pionier -Regt. 16; Alois Wzywode (Neu-
gukh, Schles.), Res.-Regt. 156; Gefreiter Wiex (Knakendorf),
Garde-Grenadier -Regt. -3; Johann Wroleel (Schlesiengrube),
Regt. 156; Heinrich Zahl (Korenwahlheim), Res.-Regt. 11.
Der fälschlich totgesagte MilitärfliegerEarganico lebt!

Der Wiesbadener Kaisermaler und Schriftsteller Meyer-
Elbing  schreibt uns unter dem 3. Oktober: Gestern abend
faß Ich mit dem mir befreundeten und kürzlich mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichneten Leutnant H. in der bekannten
Bierstube von P o t h s. Im Laus des Gesprächs mit dem
schwer verwundeten, jetzt aber der Genesung entgegengeheuden
Offizier , der auch längere Zeit vor Ausbruch des Kriegs zu
einer Fliegerabteilung abkomnuandiert war , kamen wir auch
auf unsere Flieger zu sprechen. Dabei bedauerten wir den
von der gesamten Presse gemeldeten Tod eines unserer hoff¬
nungsvollsten Militärfliegers , des Oberleutnants
Earganico.  Er , der im Prinz -Heinrich-Flug 1913 den
5. Preis erhielt und infolge Absturzeschen diesjährigen Wett¬
bewerb aufaeta mußte , sollte nach den vorliegenden Zeitnngs-
meldungen von französischen Fsiegern abgeschossen sein und
dabei den Heldentod gefunden haben.

Wie groß aber war unser Erstaunen , als plötzlich der tot-
gesagte Fliegerofsizier in unserer Mitte erschien und uns mit
freundlichem Lächeln begrüßte . Anfangs glaubten wir an Sine
Geiftererscheinung. Ich erklärte dem mir " wohlbekannten
Flieger unter Hinweis auf die Zeitungsnotiz , daß er ja tot
sei, und er sich irren müßte , wenn er sich für den Flileger
Earganico hielte.

Da holte er , der zur Bekräftigung seines wirklichen
Daseius ein Wvßes Glas Pilsener auf unser Wohl leerte, ein
kleines Päckchen Zeilungsausschnitte aus der Tasche, die
ehrenvolle Nachrufe über seinen Heldentod enthielten . Er er¬
zählte uns , -daß er auch eine telegraphische Anfrage seiner
Eltern erhalten hätte , die er über seinen fälschlich gemeldeten
Tod beruhigen konnte. Nun waren auch wir überzeugt, daß
wir keinen Geist ans der vierten Dimension vor uns hatten.

Die Todesnachricht beruhte auf einer Verwechslung mit
seinem Bruder , dem Vrigadeadjutanten des 6. Armeekorps,
der auf dem Feld der Ehre gefallen ist.-

Mittwoch, 7. Oktober 1914. Nr. 168.

Carganicp, der vor Beginn des diesjährigen qp
rich-Flugs abgestürzt war, , hat hier in der , s
nesung gefunden, und ist so weit wieder hergestellt,
seine kühnen Erkundnngsflüge in Feindesland beginn

Wie bei unserer inzwischen größer gewordenen
runde das Erscheinen des totgesagten Fliegers ifatf
auslöste, so dürfte diese Nachricht überall — tm*
bei unseren Feinden — mit großer Freude begrüßt w

Die Rechtfertigung der „Süddeutschen Eisenba
Gesellschafr".

Von der Direktion der „S . E.-G." werden w,r mn
nahme der nachstehenden Ausführungen gebeten:

„In der Stadtverordneten -
vom 18. September würben aus Anlaß der Beratung
standsvorlagen gegen die „Süddeutsche Eise
Gesellschaf  t " wegen der Einschränkungen̂ des we
auf den Wiesbadener Straßenbahnen Vorwürfe  e ) ^
Besonders wurde betont, die Gesellschaft hätte für da
Kriegsdienst eiuberirfene Fahrpersonal nicht rasch genug ^
satz geschaffen, um den Betrieb alsbald wieder erwer ^ ^
können. Der Ersatz wäre mit Einstellung Arbeitsloier ^^ .
zu bekommen gewesen. Dabei brachte der Herr ^
b ürger mei  ster der Versammlung- zur Kenntnis,
Magistrat an die Königs. Regierung d>«r ^Antrag - ^
habe, der „Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft", iver ,
volle Betrieb nicht bis 20. « eptember 1914 wieder
men werde, den Betrieb zu entziehen  und oer
older der Militärbehörde zu übertvageu . Wir sehen u ^
serhalb veranlaßt , die Öffentlichkeit über die tatsächnche"
hältnisse a u f z u kl ä r e n. ^

Von 330 Mann Fahrperi onal  waren mfo^ e e,
vusung zum Militärdienst am 6. August, bis zu welche-̂" ... —-—D- i-. —- v-- • «
der Betrieb voll aufrecht erhalten wurde, nur noch
vorhanden, -davon 9 krank. Ferner waren von 39 als ü-
führ-er ausgebildetsn Werkstättenarbeitern 18 Manu
rufen worden. Trotz sofortiger Heranziehung von
aus den Werkstätten und von Strecke-nunterhattnngsp ^ Xj
die im Fahrdienst ausgebildet itxmen, mußten ^
weitgehende Betriebseinschränkungen stattsiulden.
N e u >ei n ste l l -u n g und Slusbi-ldung von Personal
sofort  begonnen . Mit Rücksicht auf die Sicherheit der
gäfte und des Straßenverkehrs ist -es jedoch nicht müglrwX $
Arbeitslosen für den Fahrdienst einzustellen,
können nur solche ausgenommen werden, welche einrgern ^
-die Gewähr bieten, für diesem verantwortungsvollen v
die erforderlichen Fähigkeiten zu besitzen.

Eine ärztliche Untersuchung  vor dem
tritt ist daher nicht zu umgehen. Jeder Fahrbodienilew
normales Seh - und Hörvermögen  und eim ^
reichende körperliche Rüstigleit besitzen. In Wiesvaoc
den vielen im starkem Gefall liegenden Strecken,̂ «ul
dauernd gebremst werden muß, ist letzteres um so sE ge-
forderlich. Ein großer Teil derer , die sich zur Ausbrlöuuv^
ineldet hatten, mußten daher , weil sie diesem DedE ^
nicht entsprachen, alsbald wieder entlassen werden, ern ^
von ihnen , die bereits ärztlich untersucht ivaren, sind Zu« ^
tritt des Ausbildumgsdienstes überhaupt  n rch
s cht e n e n oder haben ihn alsbald wileder verlaffen.

Auch die sonstigen Einstellungsbedingungen
außergewöhnliche; wenn ansangs .von der Betriebsverlust
wie in Friedenszsiten , eine geringe Kaution
wurde, so ist diese Bestimmung alsbald aufgehoben .

Mit dem Fortschveiten der Ausbildung neu einges«^
Personals ist der F a h r p l a n v e r b e s se r t wovdewl^ ^
die Fahvleistung, die -imch dem 6. August nur 50 W ^
normalen Betriebs .betrug , bis Mitte September aus
zent gestiegen war . Seit dieser Zeit hat eine weite
planverbesserung stattgefunden, so-daß ab 29. Septem ^ ^
Ausnahme der Linie 1, auf allen Stadtlimen ^
Minutenverkehr,  wie früher , eingefiihrt war . -s
Linie 1 war dies ab 4. Oktober der Fall . In FranksU X-l
den nach der Mobilm-achung 55 Prozent und Mitte Kr¬
auch erst 60 Prozent der Wagenkilometer des
trieüs gefahren ; ähnlich waren die Leistungen in den « , $
Nachbarslädten Mainz -und Darmstadt , trotzdem in ^
Einberufungen des Personals in keinem solchen Urnsw»v ^
fanden, wie in Wiesbaden. In Wiesbaden muß
Drittel des Personals sich- stellen, wogegen in MaMS-
ftadt und Mannheim nicht ganz die Hälsle, in Fvankfl-r
über die Hälfte. _ . ävofif

Die Fahrplanveroei 1 erun -g ans den
Linien ist aus folgender Zusammenstellung zu entriß

Hier folgt -eine längere Zusammenstellung, dre ^
Platzmangels nicht äbdvucken können. Es geht daraus
daß auf sämtlichen Linien der Verkehr nach der
der gewaltigen Siockung in deck ersten Mobilinachun̂ hp:̂ -
schrittweise verdichtet worden ist. . Dann wird ^t 01'

„So weit wir seststellen konnten, ist keine St« ^ f
einigermaßen größerem SiraßenLahn -betrieb in
mefen, bereits am 20. September den früheren B0rt
zuführen , wie es der SRagistrat der Stadt Wiesbade
„Süddeutschem Eis-enbahn-Gesellschaft" verlangt W-  .

Da der „Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft̂ ^ «t
geworfen wurde, sie hätte aus gew i n n n such
sichten  den Betrieb eingeschränkt, so wollen wir '
wähnt lassen, daß infolge der g er in gen Ei nna y W
Monat August, und andererseits durch die Unteriruv
Familien der Kriegsteilnehmer der Überschuß
badener Stratz-enbahn-en, einschließlich der x
Mainz -Wiesbaden, Mainz -Schierstein und Wuesvao ^
heim, sich im Monat August um 35 000 M. nngnnl
als wie im gleichen Monat des Vorjahres.

Im September  sind trotz der Verdichtung ^ (p
folge die Einnahmen nicht tzestiegen , wo -

In allen Gast- und Kaffeehäusern

np -Mite des iwienet MiV
stets schon

am Vorabend von J0  Uhr ab
durch unsere Zeitungsverkäufererhältlich- ^

: bringt die neuesten Kriegsberichtern ! ^
d ist, da sie erst nach 9 Uhr abends geortt- Mc»
ien von auswärts hier ausgebotenen

in ihren Nachrichten weitaus vora
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'K . 4« 8. Mittwoch, V. Oktober 1914.
d̂ m Verkehrsbedürfnis auch vor der Verstärkung

^errirbz Genüge geleistet war.
itj, -°a§ Vorgehen des Magistrats der Stadt Wiesbaden mutz
1% ° (mct'r ^l ^ mden, als man mit Rücksicht auf die Kriegs-

überall bestrebt ist, durch Entgegenkommen und ge-
Hcn ® Zusammenarbeiten die durch den Krieg unvermeid-

Nachteile zu «lindern und zu beseitigen."
bemerken hierzu : Uns, die wir die hiesigen Verhält-

kehe„^ Kermatzen zu kennen glauben, befremdet das Vor-
sLJL® 68  Magistrats gegen die „S . E.-G ." keineswegs. Der
^8 >ltrat hat ganz im Sinne der Bürgerschaft gehandelt, als
fei* ? feu von 'der Einwohnerschaft allgemein beklagten Ju-
Ljs». nahm, der durch das ziemlich geringe Matz von
au ^ schaffen worden war, mit dem die „S . E.-G." offenbar

b L̂stderaufrichtung des normalen Stratzenbahnverkehrs
Wir ûyen, des normalen Stratzenbahnverkehrs,

ü>ir wissen, daß zahllose Wiesbadener mit uns der
ben stnd, datz von einem wirklich normalen ^ d. h. einem
^^ s ^ üdifnissen der Groß - und Weltkurstadt Wiesbaden ent-

Stratzeubahnverkehr hier überhaupt noch nicht ge-
rx;. ^ ben konnte, so lange wir mit der „S . E.-G." um An-
? nnung 'der gerechten Ansprüche der Stadt kämpfen. Und

} bie Abschluß des unglücklichen Vertrags, mit dem sich
Wienu Jahrzehnte in die Hände der Gesellschaft ge-

' <̂>zr  Grund , warum die Einstellung von Hilss-
3̂ 1 en  f * schwierig war , liegt sicher weit weniger an dem
iu ^ Leuten mit normalem Seh - und Hörvermögen, der
,̂ '^ baden unmöglich so groß sein kann, datz bei einiger-

(-L.•®U'teit Willen nicht sehr bald 220 normale Männer
den gewesen wären/die Schuld liegt hauptsächlich an
tẑ ^ ustellungsbe'dingiwngen, die Herr Stadtverordneter
»>, v ^ " '1 wesentlichen ganz richtig geschildert hatte , und
befa ,.el!Da§  schlappen Beh.amdlung unseres Stratzenbahn-

überhaupt, die kein akutes, sondern ein chronisches
tu,/ üü Wir haben das Vertrauen in die städtische Berwal-

sie die Interessen der Stadt Wiesbaden lva-hrt , ohne
gy.-'M darauf, ob sic dadurch mit der „S . E.-G." im Konflikt
Iw nicht. Sie wahrte aber die Interessen der Stadt,
fenb* mit  aller Kraft aus sofortige Verdichtung des Stca-
^ ahnverkehrs unter Heranziehung von Arbeitslosen drang.
KmS 0* ^ richtige Rücksicht auf die Kriegslage, die in die-

b'all geboten war!

dxz>77 Der Dank dcö Kaisers. Der Kaiser hat dem Verfasser
^ Kürzlich „Wiesbadener Tagblatt " erschienenen Gedichts
feden fed", Herrn Hofrat Dr . C. Spiel mann  in WreS-

^ danken lassen.
I>2„7 ®ä lebe der Folgendel Herrn König!. Oberförster

6er S aus Idstein gelang es vor kurzem, einen guten
erlegen. Er überlieferte das Wild dem Reserve-

E" "Lindenhos" für die Verwundeten,
feruk-' ^ lädtische Beamte im Krieg. Von den zur Fahne
»i§ t n Beamten der städtischen Berwattuug stno, | o wen
ist1 - sestgestellt werden konnte, drei verwundet. Gefallen

Die Verwundeten sind Supernumerar L o s a cke r,
tft| ei1* May und Hilfsarbeiter Rapport.  Der Gefallene

^fernunrerwr Friedrich Pfeife r .̂-^ ^amerwr Arieoricy
bî Süt Elsaß-Lothringen . Die S t ad t h a u p t ka , s e
fÜiffevauf aufmerksam zu machen, datz sie nutzer Gaben

atzen, auch solche für Elsatz-Lothringsn im Empfang

kn̂ Verschiedene Klage«, die wir«i Der letzten Zeit erhal-
fessr ' 8-eben uns Veranlassung, folgendes zur Kenntnis

ßef« zu bringen : Wenn in unserer jedem zweiten
'^8 erscheinendenSonderbeilage , den „Unterhalten-

Handelsteil.
Börsen.

T’.-B. Berliner Börse. Berlin.  6 . Okt. In zuvor-
"le 6rn  Vertrauen auf weitere Erfolge unserer Heere warten
Stej .̂ ^ reise ohne Ungeduld zu zeigen, die weitere Ent-
f̂ t'ck??' ^er  Kämpfe im Westen und Osten ab, die sich derk . > **61(111« _ 7. , , • t \ : _ NT., „V -.-r»rn dprinwicin swicnidi. - -
H g1s Zurückweisung des Sturmes der Japaner  un»
grüßender auf die Werke Tsingtaus wurde freudig be-

N l F lässliches Geld  herrscht angeblich etwas
*4 u a^nfrage, ^on Bureau zu Bureau sollen Abschlüsse von
"fUr<L ? Proz. gemacht worden sein. Als Privatdiskontsalz

o1/» Proz. genannt. Neben russischen , franzö-
*uch a!ŵeizerischen und holländischen Noten wurde heute

Szahlui»/g auf New York begehrt.
, Banken und Geldmarkt«

felejQ̂ HypofhekengeEchäft - um Okiobertermin. Von
feig ^ PHären Geschäft in ersten  Hypotheken war nach116 J * T . 7nm rii 1,n/Ton ntfnhppf .p.riTiin nicnt die

^feisrn-^- aual1  von den Versicherungsgesellschaften i
“»4 ;rn-a ? nur ' sehr geringer Zahl vorgenommen worden,
gfesslz hauPteächlich deshalb, weil es den Gesellschaftern
WHilUi zu  erwartender Kapitaisrückflüsse an hinreichenden
feteu, fe hlt. Bei den Versicherungsgesellschaften kommt

'■D" zum diesjährigen Oktobertermin nicht
.' euabschlüsse sind sowohl von den HypotHypotheken-

m ver-

feifeuL̂f sie zum Teif über ihre Prämieneingänge bereits in
Lefeh « vT erem  Maße zugunsten derKriegsanleilie-

Von einzelnen Hypotheken-S verfügt haben. von einzelnen nypuu.
pix« n<1 den Darlehnssuchern statt baren Geldes Pfand-Kir■ c ' - - • — • -tli fe a 1 uariennssucnern suui naren unuco > - -- "
j, fe n ^ ^ dofen worden. Die Verwertung der Obligationen
' feotĥ ^ Ülung der Darlebnskasse würde aber für den
1̂ 6 Ei tlt n^aPdal suchenden Grundstückseigentümer wiederum. vlle Van '->ri Ki„ OP. D,n ? Ko^ onton • ,1T1 h wfirrlej -fer cjeU'̂ 'e von 30 bis 35 Proz. bedeuten ; dadurch würde
^fernle *"1 ? rsten  und vor der zweiten Hypothek eine zu
su fezir, Lücke entstehen , und deren Ausfüllung würde in
7cfeti. | ei? Zeiten auf sehr beträchtliche Schwierigkeiten

QuarM <3.iesei' Sachlage hat sich das Hypothekengeschält
kpfekt >1In wesentlichen auf Prolongationen  be-

otjL ^ zu  diesen haben sich die geldgebenden Institute
ufei sin,] ubê in  ziemlich großem Umfange bereit gefunden-
liufeaiiPv, ^ behr virilen Fällen Zinssteigerungen  vor
?% C worden; b '

Hypotheken
bpi auf weitere zehn Jahre festge-

k/ ’Wfu HVpotheken sind diese Steigerungen bei_ guten
ttfr5t!®9n f̂ Hstücken bis zum Zinssatz von  4 % Proz
*k. 9-IK P̂r ;5 T-»i,r * irr,rl öiifirr (V^or mif vriprfpliäbl ’l if .TlGIh-fe'SUn» 'if Andere, nur vorläufig oder mit v
bv 611 au --u ? ovgierte Beträge smd vereinzelt noch höhere
ßiA^ ekpnu5^nSen worden, über das Vorgehen mancher

fev sicid 11' ^te bei dtzr Piolongation der fällig»n Hypv-
l̂ fech njci^ Us  Hausbesitzerkreisen Klagen  laut geworden,

Zin«1 u lr  kogen allzu starke und deshalb ungereebt-
Lfefe, dap er”^ Un 8®n> sondern auch namentlich dagegen
fujte hoi j  Einzelne Banken die Zahlung erheblicher Zins-
v. 'V5rden fi er  Elongation im voraus  verlangen . In ae>
fe»v°ü utik!6 Hausbesitzer — so schreibt das genannte Blatt

feiers gründeten Härten der Hypolhekenbanken jetzv
“Chwer getroffen, denn der Quartalstermin ha»

Wiesbadener Tagbiatt»
den Blätter  n", jetzt nixh uns auch noch-in einigen der
nächsten Nummerir, hier und da englische, svamzösische und
russische Autoren zu Wort kommen, so liegt das nicht etwa
daran , daß wir eine Vorliebe für unsere Kriegsgegner hätten.
Der Grund ist vielmehr der : die „Unterhaltenden Blätter"
worden aus technischen Gründen stets in einer größeren An¬
zahl von Nummern vorgedruckt; die jetzt erscheinenden Num¬
mern sind bereits vor dem Krieg hergeftellt worden, eine
Änderung des Textes ist also nicht mehr möglich. Sie müssen
deshalb herausgegeben werden, wie sie sind. Wir befürchten
übrigens nicht, datz die darin enthaltenen Geschichten aus
Federn von Schriftstellern der mit Deutschland im Krieg stehen¬
den Nationsn der vaterländischen Gesinnung unserer Leser ge¬
fährlich werden. Datz nach Ausbruch des Kriegs keinen französi¬
schen, englischen und russischen Literaten mehr Ausnahme ge¬
währt worden ist, versteht sich von selbst.

— Unfall eines Wiesbadener Sanitätsautos . Bon der
hiesigen S a n i t ä t s k0 l 0 n n e erfahuen wir , datz der in der
geitriaen Dtorgenmummer des „Wiesbadener Tagblatts " er¬
wähnte, bei Wittlich an der Mosel vorgekommene Unfall eines
ihrer Autos keine allzu schlimmen Folgen  hatte.
Einige Schrammen , welche zwei Sanitäter davontrugen,
waren alles und belÄdigten die Beteiligten nicht allzu sehr.

— Unfall. Am Montagabend um 6 Uhr wurde im Well¬
ritztal, in der Nähe der Lothringerftvatze, eine ältere Dame
von einem aus der Richtung der Klostermühle kommenden
Rädfahrer angefahren und umgewonfen. Die Dame . blieb
einige Zeit bewutztlos liegen, erholte sich daun aber so weit,
daß sie in ihre Wohnung gebracht werden konnte, wo sie krank
darniederliegt . Der Radfahrer verweigerte seinen Namen;
zwei junge Leute, die den Vorfall beobachtet haben, sind leider
ebenso unbekannt.

— Im Mainzer Krematorium haben im 3. Quartal 1914
73 Einäscherungen statt-gesunden. Von diesen waren 28 aus
Mainz , 8 aus Wiesbaden,  die übrigen aus anderen Orten
des Rheinlands , Hessens und Hessen-Nassaus.
vorverlchte flBev KMnft, " -vrträae uni » verwandtes.

* Residenz-Theater . Morgen Donnerstag wird der mit
grobem Beifall aufgenommene „zweite vaterländische Abend'
wiederholt. Diese Vorstellung fmdet zu kleinen Preisen statt.
Am Freitag bleibt das Residenz Theater geschlossen. „Die
heilige Not", ein Schauspiel aus den Tagen der deutschen
Mobilmachung, bringt der nächste Erstaufftihungs -Abend am
Samstag . „Die heilige Not" von I . Wiegand und E.
Scharrel mann  ist dieses Zeitgemälde genannt . , das mit
großer Wucht das EmvfindungSleben der Deutschen rn diesen
Kriegstagen zu schildern sucht und das . . wie der starte^ Er-
folg am B emer Schauspielhaus beweist, diese Aufgabe erfüllt.
Das vaterländische Werk wird anr Sonntagabend wiederholt.

Letzte OrahLberichte.
Die italienische Auffassung dev Lage.

W. T.-B. Rom, 7. Okt. (Nichtamtlich) Die „Tribuna"
schreibt zu dem heutigen .Sttuationsbertcht : Das svamzösische
und das deutsche Eommu-nique stimmen diesmal überein , und
sie werden auch durch zuverlässige private Nachrichten gestützt.
Davnwh scheint es, als ob der Plan der Franzosen , die deutsche
rechte Flanke  zu überflügeln , vollkommen gescheitert
und in das Gegenteil  verkehrt worden ist, denn jetzt
scheinen die Deutschen 'die französische  linke Flanke mit
Umgehung  zu bedrohen. Datz die Deutschen den Plan
Joffres sofort ahnten, als sie die Bedrohung durch das Pariser
Heer bemerkten, und in der gewohnten Promptheiit Fürsorge
trafen , indem sie stärkere Sireitkräfte dorthin wanfen, und da-

wiederum gezeigt, daß die Vermieter nach wie vor mit großen
Mieteausfätlen rechnen müssen, zumal da viele Mieter noch
immer bedauerlicherweise geneigt sind, die Erfüllung der
Mietschuld hinter die anderen Schulden zurückzusfellen, und
weil ferner die richterliche Stundung für den Mietzins beson¬
ders leicht gewährt zu werden scheint. — Wlas hier von Berlin
gesagt \Vind, trifft leider auch zum großen Teile in Wies¬
baden  zu.

* Das Moratorium in England. Nach den neuen Be¬
stimmungen können in England Zahlungsverpflichtungen, die
zwischen dem 30. Oktober und 4. November fällig werden, so¬
weit es sich nicht um Wechsel, Schecks und Sichtwechsel
handelt, um einen Monat hinaus,geschoben  werden.
Verpflichtungen, die nach dem 4. November fällig werden, sin»
nicht zu verschieben. Wechsel, soweit es nicht Schecks oder
Sichtwechsel sind, die vor dem 4. August akzeptiert sind uno
am 3. Oktober verfallen, sollen um einen Monat hinausge-
"schoben werden. Wechsel, die vor dem 4. Oktober ausgestellt
sind, können um 14 Tage verlängert werden.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Aufhellung stör Höchstpreise in Norwegen.

GShr i s t i a n i a, 6. Okt. (Eig. Drahtbericht) Die Höchstpreise,
die in Norwegen festgesetzt wurden, sind heute wieder aufge¬
hoben worden.

Marktberichte.
m. Obst- und Gemüsamärkte. Am 6. Oktober erzielte in

Nieder - Ingelhei  m der Zentner Birnen 6 bis 9 M„
Äpfeil 6 bis 13 M-, Zwetschsn 5 bis 5.50 M., Pfirsiche 4 bis
12 M., Quitten 12 bis 15 M., Nüsse 15 M., Tomaten 4 bis 5 M.,
in Zwingenberg (Hessen ) der Zentner Äpfel 9 bis 10 M.,
Birnen 6 bis 7 M., Frühzwetschen 5 bis 5.50 M„ Nüsse 15
bis 16 M.

0 . Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 7. Okt. Weizen,
hiesiger und kurhessischer, 26.25 bis 26.75 M., Roggen 22.75
bis 23 M„ Gerste, Franken, Pfälzer, Ried, Wetterauer, 22.25
bis 23 M., Hafer 23 bis 23.25 M.» Kartoffeln en gros 5-50 bis
6 M., en detail 6.50 bis 7:50 M.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  6 . Okt-
(Getreide -Anfang .) Weizen loko 248 M. (gestern 216
bis 248 M.)>Roggen loko 224 M. (223 M-), Hafer (neuer feiner)
219 bis 229 M. (219 bis 229 M.). Hafer (neuer mittel) 213 bis
218 M. (213 bis 218 M.), Mais (runder) — >2.35 bis 242 Mi),
Gerste (gute und mittel) 233 bis 243 M. (234 bis 245 M.),
Weizenmehl 32 bis 39 M. (32 bis 39 M.), Roggenmehl 29 bis
31.50 M. (29.25 bis 31.30 M.), Weizenkleie (grobe und feine)
16.50 M. (16.50 M-), Roggenkleie (grobe und feine) 16 M.

•(16 M.).
W. T.-B. Berlin, 6. Okt. (Ge t re ide - S ch 1u ß.) Weizen

loko 248 bis 250 M. (gestern 247 M-) fest, Roggen loko 224 M.
(223 M.) fester, Hafer (feiner) 216 bis 223 M. (unv.) ruhig,
Hafer (mittel) 212.50 bis 215 M. (213 bis 215 M.) ruhig, Mais
(runder) 230 bis 235 M. (unv.) still, Weizenmehl 32 bis 39 M.
(unv.) still, Roggenmehl 29 bis 31-30 M. (unv.) still. — Die
Preise für Lokogelreide waren wenig verändert , doch war eine
Tendenz nach oben nicht zu verkennen, da das Angebot nach
wie vor gering war, Die Kauflust war eng begrenzt.

Abend-Ausgabe. ErsteS Blatt. Sette 5.
durch den Umfassungsplan unmöglich machten, weiß man . Man
kann aber nicht ohne eine gewisseÜb e r r a s chu n g die letz¬
ten Nachrichten lesen, datz sich die Deutschen Ihrerseits an¬
schicken, den den Franzosen mitzglückten Plan selbst  zu ver¬
suchen. Woher konnten sie die mit immer stärkeren Kräften
Front gegen die russischen Drohungen im Osten nrachen
müssen, noch so viel  Truppen stellen, sogar Kavallerie , eine
Waffe, die so viel Platz bei dem Transport wegnimmt . Wir
können nur noch einmal die Frage stellen, die wir schon früher
erhoben haben, warum gelang es nicht den Franzosen , die nur
zwei Drittel  und drei Viertel des deutschen Heeres vor
sich haben konnten und alle Vorteile hatten , die der Kampf im
eigenen Lande  und die Unterstützung durchsF e st u n-
gen , mächtige  Befestigungen und der Besitz eines aus¬
gedehnten Verbindungsnetzes  im etgenen Rücken
mit sich bringen , die letzten  Kräfte gegen den Feind zu fain-
meln in einem selbständigen  Heer von 150- bis 200 000
Mann , was das Gleichgewicht  Herstellen mutzte. Erst
nach dem Ende des Kriegs wird man vieUeicht eine Antwort
auf diese ernste Frage erhalten.

Die Veschietzung von Reims.
Jtalirnisdie Zustimmungen zu dem Standpunkt der deutsche»

Gelehrten und Künstler in Rom.
W. T.-B. Rom, 7. Okt. (Nichtamtlich) „Giornale d'Jtaki -a"

veröffentlicht einen Brief an den Direktor des Deutschen
Ärchäologischen Instituts in Rom, Professor Delbrück,  der
mit verschtsdMen anderen deutschen Künstlerin und Gelehrten
anlätzlich des Protestes gegen 'die Beschietzungen der
Kathedrale von Reims,  den Standpunkt der hiesigen
deutschen intellektuellen Kreise Largelegt hatte. Der Brief ist
von einer großen Zahl italienischer Gelehrten und
Künstler  unterzeichnet , deren Rainen zu den ange¬
sehen  st e n dieses Landes gehören. An der Spitze stehM der
bekannte Physiker Blasana und der Phtlosoph Banedetw -Eroce.
Der Brief knüpft an das Schreiben Delbrücks an, welches ver¬
langt , datz Kunst und Wissenschaft sich vor politi¬
schen und nationalen Kundgebungen sernhal-
ten  solle . Diesem gerechten Verlangen könne man nur zu-
ftimmen, zumal es gerade ein Betveis für die kulturelle ,f>ohe
der deutschen Nation sei.

Einberufung des Herrenhauses.
W. T.-B. Berlin , 7. Okt. (Nichtamtlich) Das Herren¬

haus ist aus den 2 3. Oktober,  vormittags 11 Uhr, einbe-
rufen tvorden. ’_

Wetterberichte.
Wettervoraussage für Donnerstag , 8 . Okt. 1914,

▼onder Meteorologischen Abteilung den l'hysikai Vereins zu Frankfurt a . M.
Heiter , trocken , tagsüber mild , nachts kalt , stellenweise

Nachtfrost , schwache Nordostwinde.
Wasserstand des Rheins

am 7. Oktober
Blebriolc Pegal : 2,00 m 2,86 m am »aslrlgm VoraiU »J
Caub. » 2,27 «1 > 2,37 m > » »
Mainz . > 1,22 ra » 1,30 m > » »

Beobachtungen in Wiesbaden
von der \Yeut . aiwtiui » uco j.N«*aa. Vereins ihr .Naturkunde.

6. Oktober
7 Uhr

•morirens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Miitel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
BaromeUr auf dem Meeresspiegel . .

751,3
761,6

11,7
8,3
91

W1
2,1

7528
762.9
14.8
fl.O
73

KW 2

757.1
767,4

8.3
6.4
78

NW 1

763,7
764,0

10.7
83

80.7
Wind-Richtung und -Stärke . . . . . .
Niederschlagshöbe (mm) . . . . . . . . .

Highste Temperatur (Celsiu») 152. Niedrigste Temperatur 0,3.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Sehlachtviehmarkt

vom 7. Oktober.
(Eigene Berichte des Wiesbadener Tagblatts .I_

Wiesbadener Frank fnrter

Ochsen.
Preise. Preise.

»cbend teMacirt OehUckt»
Vollfleischige , auSgemüstete , höchst.

Schlachtwerfcs , die noch nicht ge-
gewicht. ffewiakt.

Per50 '«cir Per 50kg PeröOkg Per 50kg
zogen haben (ungejochte ) .

Vollfl ., ausgomäst ., im Alter y .4—7 J. 52—60 87- 102
Junge , fleischige , nicht ausgerüstete

49- 52und ältere ausgemästete. 48- 60 89- 94 99- 95
MUß. genährte jg . ü. gut genährte ält. 43- 48 60- 87 46- 48 95- 99

Bullen.
Vollfl .,ausgewach8 .,hchst .Schlachtw. 45- 60 79- 87 43—50 80- 83
Vollfleischigo , jüngere. 33- 44 65 77 43- 47 74- 81
Mäß .genährte jüng .u .gut genährte ält. — — —

Färsen und Kühe.
Vollfl ..ausgera .Pärs .hchst .Schlachtw. 47- 62 86- 35 46—60 83- 89
Vollfl ^ ausgemästeto Kühe höchsten

Schlachtwerts bis zu 7 Jahren . . 36- 44 72- 82 44- 48 82—86
Aeltereausgemäst . Küheu .wenig gut

entwickelte jting . Kühe u . Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .

35- 38 66- 72 41- 45 79- 87
33- 42 70- 78

Gering genährte Kühe und B'ärsen . — — 33- 37 66- 74
Kälber.

Doppellender , feinste Mast. _ —
Feinste Mastkälber. 63- 68 103—113 68- 78 107- 113
Mittlere Mast - und beste Saugkälber 66- 60 94 100 60- 63 102- 107
Geringere Mast - u . gute Saugkälber
Geringere Saugkälber. — — — —

Schafe.
Mastlämmor u . jüngere Masthämmel 45'/J 94 <1- 42 90 - 9!
Geringere Mastuämmel und Schafe
Aeltere Masthämmel , gering . Mast¬

lämmer u . gut genährte jg . Schafe
Mäßig genährte Hämmel und Schafe

(Merzsohafe ) . . — — — —

Schweine.
Vollfleisch , bis zu 100 kg Debendgew. 63- 54Va 68- 70 55- 57' /- 70 - 74
Vollfleisch . Über 100 kg Lebendgew. 1 61 - 56 69 70 '55 - 671/2 70- 74
Vollfleisch . Uber 125 kg Lebendgew. 52 - 520- 65- 67 55—57*/2 70- 74
Fette Uber 150 kg Lebendgewicht . . ! 60- 62 64- 66
Fleischige unt . 100 kg Lebendgewicht 53 54 : 68 - 69 45- 56 69- 71
Unreine Sauen u . geschnittene Bber 1 —

Am Wiesbadener Scliiachtviehmarkt wurden aufgetrieben:
Ochsen 70, Bullen 50, Kühe und Färsen 87, Kälber 120,' Schafe 78,
Sohweine 1090. Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von
70 Mk . 136 Stück . COMk . 55 Stück , 68 Mk S1 Stück , 66 Mk. 59 Stück,
05 Mk. 23 Stück , 6i Mk . 12 Stück . — Marktverlauf:  Bei mitt¬
lerem Geschäft hoi GroBvieh und Schweine Ueborstand , bei Klein¬
vieh langsam geräumt.

Am Frankfurter Schlaclitvielfmarkt betrug der Auftrieb von
Oohsen 422, Bullen 65, Färsen und Kühe 661, Kälber 392, Schafe 134,
Sohweine 1006. M a rk tve r 1auf:  Kinder 1 bhaft . Ueberstand
gering , ira übrigen gut . koin Uoberstand . Die steigenden Preise auf
dom Kälhermarkt sind auf das Schlacht verbot für Kälber unter
75 Kilogramm Lebendgnwioht zurüokruführen

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Hauptichristleiier: A. Hcger hor st.

Verantwortlichfür die innere Politik und „Letzte Drahtbcrichte" : A. H e ae rh orsi:
für die auswärtige Politik : 1>r . phü . G. Schellender » : für den linier-
liallungsteil. B d. Nauendorf;  für Nachrichien aus Wiesbaden und den Nach-
bardezirlen: I . B .: H. Diefenbach; für „Gcrichtslaal " : H. Diefenbach;
für „Sport und Luftfahrt" : I . V.: C. LoSacker: für „BcrmichteS " und den
„Briefkasten": C. LoSacker.  für den HandelSleil: W. Etz: für die Anzeigen

und Reklamen: H Dornauf;  lämilich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L.' S chel l en b erg scheu HosBnchdrnckereiin Wiesbaden.

Sprechstunde der Schristleitnng: 12 bis 1 Uhr; in der pdlitijchen Abtkllmg
von 10 bis il Uhr.
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Rheinische Elektrizitäts-Gesellschaft g.  m.b.h.
Fernsprecher 441 :: Wiesbaden :: Luisenstrasse 8

Elektrische Licht - und Kraftanlagen.
Elektromotoren — Beleuchtungskörper , 1588

Peter mm
gegründet 1879 1626

Steingasse ZZ TeL 2 V23 »

ImiM -MMU
für

deräe, Offs und alle
Feiteruiigiafilagei.

ßro&Es lüm  in allen Erlafzteilen.
Beparatoren . Reinigen.

Ilalsdinle ßieltard Hartman»<rrai.ern-w.,
für Damen und Herren — Kapellenstraße 19.

Korrektur in Landschaften.
Figuren u. Siilleben nach der Natur.
Kunstgewerbe . — Eintritt jederzeit.

MWWVWMMWWWW M

===== Trauer-Drucksachen
■ in vornehmer Ausstattung g=ü§

fertigt innerhalb weniger Stunden M
die 5555

£ , Schellenberg s* e Hofbuchdruckerei m

II

„Tagblatt-Haus“, Langgasse 21
Fernsprecher 6650/53

Kontore geöffnet werktäglich oon 8 Uhr morgens bis s Uhr obends.

L ~ ' '

D

Klarentaler Obstverkauf
Goldparm., Borsdorfer , Reinetten,

Zentner 12—15 Mk., Wirtschaftsobst,
Zentner 7—10 Alk. W. Hattemer,
Eltviller Straße 2. B 17428

RiirliaiisVeranstaltiingen
am Donnerstag, 8.Oktober.

Auto-Omnibns-Rnndf ährten.
Donnerstag : Durch den Taunus

nach Bad Königstein.
3 Uhr ab Kurhaus.

Abfahrt:

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Unter dem Siegesbanner , Marsch

yon F. v. Blon.
2. Ouveitüre zur Op. „Die diebische

Elster “ von G. Rossini.
Ballszene von J . Mayseder.
Radetzky -Marsch v. Joh . Strauß.
Nachruf an C. M. v. Weber von
E. Bach.
Heimkehr aus der Fremde , Ouver¬
türe von F. Mendelssohn.
Fantasie aus der Oper „Robert
der Teufel“ von G. Meyerbeer.
Unsere Garde , Marsch von

R . Förster.
Abends 8 Uhr:

Einzugsmarsch von M. Jeschke.
Ouvertüre zu „Lodoiska “ von
L. Cherubim.
Fantasie aus der Oper „Die
Hochzeit des Figaro “ von W. A.
Mozart.
Gavotte und Menuett im alten
Stile von 0 . Höser.
Militär - Fanfare von J . Ascher.
Konzert -Ouvertüre von

A. Lortzing.
7. Potpourri aus „Der Vagabund“

von C. Zeller.
8. Husarenritt von P. Spindler.

8

4.

5.
6.

Reife Gute Louise 1» Pfb. 1.20 Mk.,
Kochbirnen 3 Pfd. 2V, Dicls Butter.
birnen , Aepf., Zw etsche». Nero str. 42,

Birne » I0Pst >. 3SPs.
und höher. Lagerobst billig. Platter
Straße 130._ _
Eß- u. Kochbirnen, 10 Pfd . 50 Pf.

Wcstendstraßc 22, Part.  B 17578
Tafel - u. Wirtschaftsäpfel

billig zu verk. Lothringer Str . 27, P .

Mümtfditn 10  M. 75
Wrßlte 10  UfD. 65

keine Waggomvare.
Kirchner , Rheingauer Straße 2.T.479.C!nWaggml ptiiUrout
eingetr . L. Cronauer , Albrechtstr. 34.

Gasofen , vorzügl. Fabrikat,
normales Zimmer heizend, zu verk.
Näheres im T agbl. -Verla g. Hz

3flammtg . Gasherd , wie neu,
sehr billig Schli chterstraße 14, Part,
ttiutttlilittfl Selbstlader, Revolver,
NAW ' B » zu kaufen gesucht.
Postschließfach 102 Wiesbaden. _Kaufu-Miet0.
E ä i »w & J Reparaturen
billigst. Schmitz , Rheinstr . 52.

MaMeiiatütrS'
stra« 7. Schott . Telephon 4491.

Hohlsanm,
sowie alle Arten Stickereien werden
angefcrtigt Kirchgasse 11, Parterre.
Guter französischer Unterricht
Querstrasse 2, 3._
Aust . möbl . Zimmer
sucht Dauerinteier . Angeb. m: Preis
unter I . 737 an den Tagbl .-Verlag.

5—1« Mark
täglich können redegewandte Leute
durch den Vertrieb e. Patriot . Zeit¬
schrift verdienen. Borzustellen Buch¬
handlung H. Bnchholz, Uorkstratze 27.

8m!We ÄzeißM
Bekanntmachung.

Das Photographieren aut dem
Kriegsschauplatz und in den von, den
deutschen Truppen besetzten Gebieten
ist nur mit Genehmigung des Chefs
des Generalstabs oes Feloheeres und
auf Grund btt  besonderen von ihm
erlassenen Bestimmungen gestattet.
Gesuche um Zulassung sind an stell¬
vertretenden Gcneralstab mb zu
richten. , ,

Es dürfen nur solche Amnahmen
vervielfältigt , verbreitet oder ver¬
öffentlicht werden, die dem stellver¬
tretenden Generalstab zur Prüfung
Vorgelegen haben und von ihm srei-
gsgeben sind. Jeder Veröffentlichung
ist ein mit der Presse-Abteilung des
stellvertretenden Generalstabs verein¬
bartes Kennzeichen heizusüsen.

Die gleichen Bestin„_ Bestimmungen gelten
für kinematoaraphischs Aufnahmen.

Die Tätigfeit von Photographen
und Berichterstattern ohne Ausweis
des Genevalstabos ist zu , verhindern.

Stellvcrtr . Gcneralstab der Armee,
gez. : Brose.

Bekanntmachung.
Liebesgaben für Angehörige des

Feldheeres können zur Abgabe ge¬
langen :
1. bei sämtlichen Ersatztruppenteilen

des Korpsbezirks, ^2. bei den immobilen Etappcn-Kom-
mandanturen Nr. 2 in Frankfurt-
Süd (Bureau : Sachsenhansen,
Mittlerer Hasenpfad 5s und Nr . 3
Darmstadt (Bureau : Postamt 2),

3. bei der Abnahmestelle freiwilliger
Gaben (Kriegsfürsorge ) in srank-
furt a. M„ Theaterplatz 14. ,
Es wird erneut darauf hrnge-

wiesen, daß es nur auf diesem Wege
möglich ist, mit Sicherheit der
Truppe die Gabe guzuführen, wah¬
rend keine Gewähr dafür , übernom¬
men werden kann, daß Liebesgaben
auf Autos über das Etappengebiet
hinaus die Truppe erreichen.
Bon Setten des Generalkommandos:

Der Chef des Stabes . ,
gez. : de Graaff » Generalmaior.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 8. Oktober 1914,

mittags 12 Uhr, versteigere ich vm
Bersteigernngslokale

Helenenstraße 6, dahier:
2 Schreibtische

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung.

Wiesbaden, den 7. Oktober 1914.
Micher, Gerichtsvollzieher,
Rauenthaler Str . 14, 3.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 8. Oktober 1914,

nachm. 3 Uhr, versteigere ich zwangs¬
weise öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung im Pfandlokale

Nengasse 22 hier:
1 Bücherschrank, 1 Umbausofa, ein
Sofatisch. 3 Sessel, 2 Stand -Uhren.
3 Büfetts , 1 Chaiselongue, ein
Tischchen, 3 gr. Bilder, 1 Rauch¬
tischchen. 1 Ständer , 2 Klubsessel,
2 Sofas , 2 Diwans , 2 Schreibtische,
1 Sptegelschrailk, 2 Kredenze, ei»
Pfetlerspiegcl , 1 Säule , 1 Servier¬
tisch, 1 Bauerntischchen, 1 Ständer
m. Fig ., 1 Pult m. Rollädcnvcrschl.,
1 kl. Aktenschrank, versch. Frauen-
kleider-Stoffe u. Bettwäsche.

Wiesbaden, den 7. Oktober 1914.
Heckes, Gerichtsvollzieher,

Rheingauer Str . 6, 2.

Trauep-
Bekleidung

Kleider , Mäntel , Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanlertigung sofort*

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470. ßl>'

Nachruf . d
Am 22. August starb den Heldentod fürs Vaterla®

vor Neufchäteau unser langjähriger Mitarbeiter , Herr
Uhrmacher

Ferdinand Dreyfürst,
Wehrmann im Infanterie -Regiment Nr. 80.
Der Gefallene war seit 8 Jahren in unserer Zählerwef

Stätte tätig . Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen ei
sehr tüchtigen und fleissigen Arbeiter , dem ein dauern
Andenken gesichert bleibt.

Städtisches Elektrizitätswerk.
Wiesbaden , den 7. Oktober 1914. ^

Verdingung.
Die Lieferung von Fichtendeckreisig,

ca. 2000 Gebund, soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung vergeben
werden.

Angebote mit Preisangabe und
Probegebund sind spätesteiis bis

Samstag , den 17. Oktober 1914,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Bureau der Unterzeichneten
Verwaltung , Dotzheimer Straße 1,
einzureichen. *

Wiesbaden, den 4. Oktober 1914.
Städt . Gartcnverwaltung.

«Mil » AnzelWZ
Portemonnaie Spiegclaaffe gefunden.
Inh . Geld u. Adresse. Abzuholen geg.
Jnse rate ngebühr  Nerot al 45, 1.

Rest bunter Chiffon verloren.
Abz. Seerobenstra ße 13. 1, Bamann.

Deutscher Schäferhund
entlaufen . Abzugeüen gegen Be¬
lohnung Jahnstratze 34, Part . r. Bor
Ankauf wird gewarnt ._

In treuer Erfüllung seiner Pflicht starb a<jf
französischem Boden am 24. September unser treü®̂
herzensguter , unvergeßlicher Sohn, Bruder , Schwag
und Onkel,

Jakob Lustenberger,
im Alter von 30 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebene*1'

Familie Christoph Lustenberger*
Wiesbaden, Frankfurter Straße , Ziegelei Birck.

Dackel,
unecht, schwarz mit weißer Brust,
Marke 955, entlaufen . Gegen Belohn,
abzugeben Dambachtal 28. Part.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleifir,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.Blientlial&Co.,
Kirchgasse 39/41.

K87

Mannergesangverein „Cärttia". ^
Im Kampfe für das Vaterland fiel auf den

Schlachtfeldern unser lieber Sangesbruder und Vorstands!" o

Herr Augrsst Thiel . (tt
Wir verlieren in demselben einen treuen , liebensivükri^

Freund und wir werden ihm ein dauerndes , ehrendes A»
bewahren. ^

AUßr
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 22.

unser lieber , unvergesslicher Sohn und Bruder,

Karl Bach .,
im 23. Lebensjahre , .n;

Die trauernden Hinterblieb®
Familie Philipp BacD*

Sonnenberg , den 6. Oktober 1914.
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kür Offiziere und Mannschaften aller Waffengattungen in tadelloser Ausführung zu massigen Preisen.

Sämtliche Militär » Ausrüstungsstücke . Sonder -Werkstätten zur Ausbesserung aller im Kriege beschädigten Kleidungsstücke.
Lazarett - Kleidang . Aerzte *Klei (lnng.

(üebrflder I ftrne ?, Sä si  Hanpitinsstr . 4 . Telephons?i.
Alieim &e Fabrikanten der wasserdichte » Kaiser -Weste „Joj »ie “.

Ste maaraa»  l| | s
Nachruf!

Wie erst jetzt zuverlässig bekannt geworden ist,
*st der zweite technische Oberbeamte der mir unter¬
stellten Nassauischen Brand versicherungs - Anstalt,

Herr Regierungsbaumeister a . v ., Landesbaumeister

Hans Neumann,
bereits am 20 . August 1914 in den Kämpfen in Loth-
r 'ngen  den Heldentod für das Vaterland gestorben.

Hans Neumann,  geboren am 19 . April 1880
als Sohn des Baumeisters Gustav Neumann in
Dassel,  wurde , nachdem er im Mai 1908 die
Prüfung zum Regierungsbaumeister abgelegt hatte , auf
Grund einer öffentlichen Ausschreibung am 26 . August
1910 durch den Landesausschuß vom 1. Oktober 1910
ab zunächst probeweise , und durch Beschluß desselben
v°m 15. Dezember 1910 schon vom 1. Januar 1911 ab
auf Lebenszeit , zum zweiten technischen Beamten der
•Nassauischen Brandversicherungs - Anstalt ernannt.

Er hat sich um die genannte Anstalt in der ver¬
hältnismäßig kurzen Zeit seiner Wirksamkeit durch
seinen großen Arbeitsfleiß und seine treue Pflicht¬
erfüllung erhebliche Verdienste erworben und genoß
durch sein entgegenkommendes Wesen die Achtung
Und Zuneigung aller Beamten des Bezirksverbandes.

Sein Andenken wird unter uns unvergessen bleiben.

Wiesbaden, den 6. Oktober 1914. F348
Der Landeshauptmann : Krekel.

Wir betrauern den Tod unserer lieben Mitglieder
Amtsrichter Dr. iur.

August Guht
(Frankonia Heidelberg SS. 1898).

Er starb den Heldentod als Oberleutnant der Reserve
auf russischem Boden.

Kandidat des Höheren Lehramts

Friedrich Schmidt
(Arminia Marburg SS. 1904).

Er fiel als Einjährigfreiwilliger in Frankreich, kurz vorher
Zu* Unteroffizier befördert und zum Eisernen Kreuz ein-
Beßeben. F 528

Wir werden ihnen ein getreues Gedenken bewahren.

Vereinignng alter Burschenschafter Wiesbadens.

Kampfe für ’s Vaterland starb am 13. August
‘ den Heldentod der im Vorbereitungsdienst hier

befindliche Referendar F313

Dr. jur. Erich Walter.
Ehre seinem Andenken!

Wiesbaden, den 5. Oktober 1914.
Der aufsichtfülirende Amtsrichter.

.sä *!:he«

iotcbf-

Danksagung.
Allen Denen, welche uns

während der Krankheit unseres
lieben Vaters,
Herrn Peter Kackes»
zur Seite standen, sowie dem
Männergesangverein u. Allen,
welche ihn zur letzten Ruhe
geleiteten, u. für die B umen-
spenden unseren innigsten
Dank. Die trauernden

Hinterbliebenen.
Wiesbaden , 7. Okt. 1914.

Den Heldentod fürs Vater¬
land starb am 2. Oktober
im Lazarett Schlettstadt in
Folge schwerer Verwundung
mein innigstgeliebter Mann,
meiner Kinder guter Vater,
Sohn , Bruder,Schwiegersohn
und Schwager,

Mm iitfenl)«|.
In tiefer Trauer:

Frarr Dlefendach,
geb. Laxner,

nebst Kinder.
Wiesbaden,

Dotzheimer Straße 73.

#
Nachruf.

?

Am 9. September 1914 erlitt den Heldentod für das
Vaterland im Kampfe gegen Frankreich der

BUrohilfsarbeiter Emil GllCkeS
Sohn des Tünchermeisters Ausust Guckes in Hambach, im
hoffnungsvollen Alter von 27 Jahren.

Seit dem 1. März 1912 bei der Landesdirektion tätig,
wurde er am ersten Mobilmachungstage zum Heeresdienst ein¬
berufen und während des Feldzuges zum Gefreiten der 6.
Kompagnie Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 80 ernannt.

Bei allen Kollegen und Vorgesetzten wird das Andenken
an diesen strebsamen, befähigten nnd fleißigen Beamten all¬
zeit in Ehren gehalten werden. F343

Wiesbaden, den 6. Oktober 1914.
Der Landeshauptmann : Krekel.

Ü§ 8
Am 26 . September starb den Heldentod im Kampfe

für Kaiser und Reich , auf Frankreichs Erde , unser
innigstgeliebter , guter Sohn , unser treuer Bruder , Neffe,
Vetter und Schwager , der

Bankbeamte

Hans Lonsdorfer,
Unteroffizier d. Res. im füs .-Rgt . Nr. 80,

im Alter von 23 Jahren . B17668

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie E. N. Lonsdorfer.

Wiesbaden, den 6. Oktober 1914.

Am 26. September fand auf Frankreichs Erde unser
Buchhalter und Mitarbeiter

Hans Lonsdorfer
den Heldentod fürs Vaterland.

Wir verlieren in demselben einen treuen, zuverlässigen
Beamten und lieben Kollegen, dessen Andenken wir stets in
Ehren halten werden. F373

Der Msicbtsrat, Vorstand und die Beamten
des Vorschnss-Vereins za Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Wiesbaden, 7. Oktober 1914.

' " 7- ff , * ^ ff 1 ;

Den Heldentod fürs Vaterland starb an den Folgen
seiner schweren Verwundung im Feldlazarett zu Monzon
in Frankreich mein lieber , hoffnungsvoller Sohn , unser
guter , treuer Bruder , Schwager , Onkel und Bräutigam

Jakob Schlott,
Brautachniker,

im 23 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer.

Jakob Schlott und Kinder.
Ed. Thomae und Frau, geb. Schlott«
Lina Fischer.

Man bittet höfl ., von Beileidsbesuchen absehen zu
wollen . B17569

amtlidjcn deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Donnerstag , den 8. Oktober:

Grosses patriotisches Konzert

» » Birserfiiit ifeslieiis.
unter Mitwirkung des rfihniicbst bekannten Da etts Fritz

Auf Befoitbcrc Anregung Ihrer Majestät der Kaiserin hat das
Zentralkomitee vom Roten Kreuz in Uebereinslimmung mit den Wünschen
des Kriegsministeriumsfür ganz Deutschland einen

SWMM für«me« WM
eingesetzt. Seine Aufgabe lautet:

In Ergänzung der von der Militärverwaltung bereits vor¬
gesehenen Lieferungen im Wege der freiwilligen Hilfstätigkeit
wcnerhin wärmende Kleidungsstücke, in erster Linie Strümpfe,
Leibbinden , Pulswärmer , in zweiter Linie Unterhosen,
Unterjacke», Wollhemden , Kopfschützer zu beschaffen.

Für Wiesbaden ist die Durchführung dieser Aufgabe von dem
Kreiskomitee übernommen worden. Ihre Erfüllung ist dringlich. . Die
Nächte sind schon jetzt kühl und feucht. Erkältungskrankheiten und ihren
Folgen muß unbedingt vorgebeugt werden. Ab 1. Oktober werden regel¬
mäßig nach Ost und West Warenzüge abgelassen. Das Kriegsministerium
wird deul Kriegsausschuß jeweils Weisung geben, wohin die Züge zu
leiten sind. Es wird mit allen Mitteln versucht werden, die warmen
Kleidungsstücke an die Truppen heranzubriugen.

Die vom Kriegsministerium zunächst festgesetzte„Lieferungseinheit",
bestehend aus ein Paar Strümpfen, 1 Leibbinde, 1 Paar Pulswärmer,
berechnet sich für ein Infanterie-Regiment auf rund 10,000 Mk., für ein
Kavallerie-Regiment auf rund 2500 Mk. u. s. w.

If Beim mn  imn LN« M
MW Biet GM.

liier mm  Ml mitei ml
niete imm  in ihrer iefüüf ni

innerKWen!
Darum die herzliche Bitte:

1. Gebt Geld! Gebt schleunigst Geld zur Beschaffung der warmen
Unterkleidung für unsere Truppen!

2. Spendet fertige Wollsachen aus Euren Vorräten zu Hause!
Geldspenden bitten wir an unsere Zentralsammelstelleim Rathaus

mit der ausdrücklichen Bestimmung für warme Unterkleidung der Truppen
zu richten. Fertige Wollsachen sind unter der gleichen Bezeichnung bei
der Annahmestelle des Roten Kreuzes, Abteilung III , Schloßplatz 1,
Mittelbau, abzuliefern. F228

Wiesbaden , den5. Oktober.

r
Laden Nengasse 13 ,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgestrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.
Anfertigung

sämtlicher Wäsche nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden ist mittagsv. 1—2x/a Uhr

geschlossen._ F207
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IKohlen Kohs Brennholz
und llmsn-SriMs in"" be,t“ Qaal “' KDzum biiligsten Tagespreise.

Westerwälder Braunkohlen gSî SdStepoSS

I Feldpostbriefe!
Liebesgaben!
Seifen, Seifenpapier,
Kämme, Bürsten,

Zahnbürsten, Zahnpasta,
Fass - Salbe, Streupulver

etc. etc.
zu billigsten Preisen

empfiehlt

Parfümerie Ältstaetter,
Ecke Lang- u. Webergasse.

Frische

frankfurter Würstchen
das Stück 15 u. 18 Pf.

Jemsles neues Smtümt,
Frische Teltower Rübchen,

Feine Thüringer und Brannschweiger
Wnrftwaren

empfiehlt

N « WMGÄL8,
Telephon 475. — Saalgasse 4/6

1596

sannt.me rändelet
per Stück 13 Pf.

Eiergrotzhandlnng Grünberg,
Tel. 769. Mauergasse 17.

la Industrie-Kartoffeln
Kumpf 27 Pfg.

Das Kreiskonntee vom Molen Kreuz.

Meiner geehrten Kundschaft zur gell. Kenntnis, dass ich
i von Westendstrasse, 1 nach

1
Yorkstrasse 7, Part.,

verzogen bin.
Ph . Eschenauer,

Damenschneider.

C. Kirehner,
Rücinaauer Str . 2. Telephon 479.

Kartoffeln,
Maanum bonum, Industrie , Schnee-
floökm, Mäuschen liefert zentucrweisi
' ^ Ünkelbach, Schwab

8sgKIMSh8 zum Räuclrsrn für Metzger . 1591ID.öail IDra.nsiesbadeii
Schwalbacher Str. 2, Ecke Rheinstr . — Fernspr . Nr. 84-m

es ®® 8 * ®

Günstiger Gelegenheitskauf!

Zigarren
in einzelnen Kistchen, geeignet zu Liebesgaben, sehr preist 1
empfiehlt Bernhard Metzger,
Seerobenstraße 29. Fernrul

fürs 7eld
t

empfehle ich:

Militärwesten, leichte Wolle, gestrickt,
von Mk. 6.50 an.

Hosen und Unterjacken, SüoÄSr“ 6'
von Mk. 2.00 an,

in Seide, Flanell und Trikot, jede Preis¬
lage.Hemden

Leibbinden , weiß und grau, von 85 Pf. an.

Handschuhe,Puls-u.Ohrenwärmer, fÄV
Taschentücher,

Lazarettsocken

das Stück von 25 Pf. an.
Shawls, vorschriftsmäßij
in Farbe und Machart.

Paar 50 und 55 Pf.

Halsbinden,Halstücher, f1“5*-"°»->»«-°>-°«

Jratll Sehirg, Hoflieferant,
Wehepgasse I. Ki3i

Verpackung in Briefen und Paketen kostenlos.
frei Haus Otto
bacher Straß e 91.

Aus der Armeeschlachterei Mainz
empf. Ochsenköpfe, Backenfleisch 69,
Lunge 30, Leber 80, Suppenkn. 20,
Weißleber 30, .Hirn 50, Hackfl. 60, all.
ja. Ochs enware. _ Hermannstraße 3.
Ferner Privat -Mittags - u. Abendtisch
90 Pf ., daselbst schöne möblierte
Wohnungen und Zimmer mit und
ohne Pension. Im Blumenhans Jung,
Kleine Bnrgstraße 2.

LLttein - LÄF ° n Flaschepfai®. weine tei 13  FLa/
Mosel - U8SSW  einzeln 5 Pf- fV

Empfehlenswerte beliebte Tischwei '

• E. Brunn, 2 »?

Das schönste Geschenk
für die Krieger im Felde , sowie

für die Einberufenen , ist die Photographie ihrer Angehörigen.

Ben Kriegsverhältnissen eutsprech . haben wir unsere ohnehin schon billigen Preise bis 21.  ökt . herabgesetzt.

i ^Postkarteni 70 |J von JL an JL
^Yisitesgianzüfl
1 für Kinder2*25

| J CabinetJ50jL,M glanz JL
Cabinet

matt

Bei mehreren Personen, sowie bei allen sonstigen Extra-Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag. ^
Ausser unseren billigen Preisen geben wir jedem der «ich in der Zeit vorn 27 . September * bis 21 . Oktober £*
gleich in welcher Preislage bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , a uch bei Postkar -tenan »»»^ ^

Samson&Co.
Grosse Bnrgstrasse 10. Tel. 1986.

6.
m.b.
H.

Gesetzlieh ! Sonntags ist das Atelier nur
von 9—2 ununterbrochen geöffnet.

ganz umsonst I
. . . . . 1 GASnfalta.h ! Rnnnbrn ist daS At®,'

eine Vergrossernng seiner eigenen Aufnahme, 30x36 cm, inkl. Karton Gesetzlich! Sonntags ist das At®̂®j.von 9—2 ununterbrochen g®°
j-,,: v ■fA jMW
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